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;!< Auch' im politischen Leben Deutschlands be¬
ginnt es in bedenklicher Form , zu kriseln. Tie
Sozialdemokratie  möchte allem Anscheine
nach nicht mehr die Verantwortung sür
die Entwicklung tragen.  Nicht nur im
Reiche, sondern auch, in fast allen Einzelstaaten
bat die Sozialdemokratie eine oder mehrere bür¬
gerliche Parteien in das Kabinett ausgenommen.
LLenn sie darum auch nicht die alleinige Verant¬
wortung trägt, so bleibt doch die Tatsache be-
srehen, daß sie den Kabinetten die Signatur gibt,
daß sie herrschend in der Politik ist. Die Folgen
-eigen sich seit Monaten. Von dem sozialistischen
Rausch sind breite Massen erwacht, wie neuerdings
insbesondere die Kommunalwahlen in Braun¬
schweig dargetan haben. Angesichts dessen ist es
verständlich, wenn die führenden Parteikreise alle
Verantwortung auf andere Schultern laden möch¬
ten. Denn wenn die Entwicklung in dem bisherigen
Maße weitergeht, wenn sich nicht katastrophale
Ereignisse einstellen, dann werden in den neuen
Parlamenten die Mehrheitssozialisten wenig mehr
zu sagen haben. Neuwahlen aber werden zweifel¬
los in ganz kurzer Frist stattfinden. Die Nervo¬
sität der Sozialdemokratie äußert fiel) besonders in
Bayern, wo der Abmarsch zu den Unabhängigen
und zu der Rechten riesengroß geworden ist. In
Bayern möchte warum die Sozialdemokratie gerne
das Zentrum als Erben einseben. Zn tragischen
Konflikten  kömmt es dauernd zwischen den
sozialistischenMinisternundderPar -,
tei.  Der preußische Minister des Innern , Keine,
erhält ein Mißtrauensvotum nach dem anderen,
weil er angeblich! mit der Demokratisierung der
Verwaltung zu zaghaft vorgehl. Keine hat eben
erkannt, daß der gute Wille bei der Uebernahme
eines Amtes allein nicht hinreicht. .Ein von den
Genossen viel angefeindeter Mann ist auch der
Reichswehrminister Noske, dem vorgeworfen wird,
daß er gegenüber den Reaktionären und monar¬
chistischen Bestrebungen im Heere zu lässig ver¬
fahre. Kaum eine sozialdemokratischeVersamm¬
lung geht ohne ein mehr oder minder beutficftieS
Mißtrauensvotum gegenüber dem Reichswehr-
minister vorüber. Die merkwürdigsten Erscheinun¬
gen zeigen sich seit einiger Zeit im Parlament.
Obwohl in der Regierung die Sozialdemokratie
die 'Mehrheit hat und darum über alle Vorlagen
«^scheidet, ist es jetzt schon zum zweitenmale
vovgekommen, daß die sozialdemokratische
Fraktion die Anträge der Regierung
zu Fall zu bringen  sucht . All das sind
Shmptvme, die von gewaltiger Tragweite sind.

Die offizielle sozialdemokratische Partei ist
zweifellos von dem besten Willen beseelt. Aber
sie steht vor der Tatsache, daß sich die Wünsche
breiter Schichten nicht mit den Staatsnotwendig¬
keiten in Einklang bringen lassen. Ihr bleibt
nur die bange Wahl zwischen Durchführung her
als richtig erkannten Grundsätze oder Entgegen¬
kommen gegenüber dem Drängen der breiten
Massen. Die breite Masse befindet sich
in furchtbarer Not.  Niemals war das Elend
so groß wie heute. Dabei wird es von Tag zu
Tag, von Woche zu Woche noch! viel schlimmer
werden. Wenn die Sozialdemokratie von
Köln einen verzweifelten Notschrei
hinausgehen läßt, so übertreibt sie nicht, sondern
sagt die bittere Wahrheit. Es ist ein Faustschlag
ins eigene Gesicht, denn sie muß nun cingestehen,
daß alle ihre Versprechungen vor, während und
nach! der Revolution Schwindel gewesen sind. Wie
die Sozialdemokraten, so fragen sich auch die bür¬
gerlichen Kreise, wie das eigentlich weitergehen
dürfte. Arbeiter, Angestellte und Beamte haben
im allgemeinen riesige Zulagen bekommen, dabei
ist der wirkliche Lohn zurückgeg an  g en,
weil die Preise in der Zwischenzeit unr ein Mehr¬
faches stiegen. Es scheint auch überaus schwer zu
sein, in unsere finanzielle Lage irgend welche
Ordnung zu bringen. Das Reichsnotopfer, über
das so viele Worte gemacht worden sind, soll
nach neueren Meldungen überhaupt nicht zur
Durchführung gebracht werden. Gegen die Um¬
satzsteuer macht die sozialdemokratische Partei mo¬
bil. Ohne eine gesunde Finanzwirtschaft aber gibt
es keine gesunde Volkswirtschaft. Man muß es
als völlig ausgeschlossen ansehen, daß die tze-
planten Steuern die vorgesehenen Erträge ab-
wersen. Nach wie vor wird die Eisenbahn mit er¬
heblicher Unterbilanz arbeiten. Die am 1. Oktober
in Kraft tretenden Tariferhöhungen decken das
jetzige Defizit bei weitem nicht. Inzwischen wer¬
den die Löhne, Gehälter unö sonstigen Unkosten
weiter steigen. Dabei dürfen wir auch nicht ver¬
gessen, daß die neuen Tariferhöhungen eine erheb¬
liche Einschränkung des Verkehrs, eine Abwande¬
rung in niedrigere Wagenklassen und damit eine
Vergrößerung des Defizits int Gefolge haben.
Kürz, wohin wir auch! blicken mögen, sehen wir,
daß uns 'ere Wirtschaft verfahren  bleibt
und daß infolgedessen die politischen Dinge
sich zur Krisis  z n s p i tze n. Die heutige Re¬
gierung wird sich nur solange halten können,
wie die wirtschaftliche Lage einigermaßen erträg¬
lich ist. Ob diese Lage heute noch erträglich ist,
darf man an sich schon bezweifeln. Dabei werden
die Dinge mit jedem Tage schlimmer.

Reichssinanzminister Erzberger hat im Kaupt-
ausschnß der Nationalversammlung erklärt, „eine
allgemeine durchgreifende Sanierung könne nur
durch eine große Anleihe  kommen , die
durch eine internationale Konferenz in die Wege
geleitet und mit Hilfe Amerikas durchgeführt
werde". Ob Aussicht besteht, eine solche Anleihe
zu bekommen, ob vorbereitende Schritte bereits
getan wurden, läßt sich aus dieser Meldung nicht
ersehen. Jedenfalls steht die Tatsache fest, daß wir

uns ans eigener Kraft nicht mehr aufrichten kön¬
nen, wir bedürfen der starken rettenden
Hand , die uns aus dieser Not heraus¬
führt.  Bleibt uns diese reitende Hand versagt,
dann gehen wir unter. Es wird nicht leicht sein,
eine Anleihe in der Höhe, wie sie notwendig ist,
zu bekommen. Und wenn wir sie bekommen, so
werden wir Garantien zu geben haben. Auch
Staatsanleihen sind mehr oder minder ein Ge¬
schäft. Amerika beispielsweise wird uns eine große
Anleihe nur dann geben, wenn es überzeugt ist,
daß das Geld nicht verloren geht. Uni das Geld
nicht zu verlieren, wird sich die Union zweifellos
ein großes KontrollrechtVorbehalten. Wer : ohne
eine große Anleihe bekommen wir keine gesunde
Wirtschaft, ohne gesunde Wirtschaft ist eine stetige
innere Politik nicht möglich,. Viel Zeit haben wir
nicht zu verlieren. Was eintreten würde, wenn
der Zusammenbruch käme, das .haben uns die
Mordpläne der Sparkakiden  in erschrek-
kender...Weise gezeigt.

Güter- statt MMerkung i

Berlin,  25 . Sept . In der dieser Tage ab-
gehaltencn Konferenz der FinanzMnister sollen,
wie eine Berliner Korrespondenz erfahren haben
will, auch Maßnahmen zur Verhütung
des Staatsbankerot .tes  besprochen worden
sein. Da öle Neichsbank außerstande sei, die aus-
gegebenen Banknoten mangels geeigneter Deckung
einznlöscn, bliebe als einzige Möglichkeit, zur Be¬
schaffung vollwertiger Zahlungsmittel anstelle der
sür das Reich unmöglichen Goldwährung eine
G ü t e r d e cku n g einzusühren. Dadurch würde
der Markkurs auf die normale Höhe gebracht wer¬
den können. Der Kurssturz der gegenwärtigen
Banknoten sei auch nicht durch eine Hilfe des Aus¬
landes anfzuhalten , die nur gegen hypothekarische
Sicherheiten erfolgen würde, wodurch letzten Endes
der ganze deutsche Besitz dem Ausland ausgeliefert
werden müßte. Es soll auch eine Konvertierung
der Kriegsanleihe zwecks einer Entschuldung im
Innern in Erwägung gezogen sein. Jedenfalls
trat die Erkenntnis zutage, daß mit halben Maß¬
nahmen nichts zu erreichen sei, sondern daß nur
eine radikale Neuordnung unseres Finanzwesens
den Untergang Deutschlands verhüten könne.

Der Bedarf des MchsMsiderttM
B c r l i n , 25. Sept . Im tzaushältsausschuß der

Nationalversammlung sollte gestern nach Verab¬
schiedung des Haushalts des Reichsfinanzministe¬
riums mit der Beratung des Haushalts des Reichs¬
präsidenten begonnen rverden. Der stellvertretende
Vorsitzende Dr . Pachnicke teilte mit, daß wohl zur
allgemeinen Ueberraschung ein Nachtragsetat ein-
aegangen sei, der die ursprünglich vereinbarten
Grundlagen vollständig umstößt. Für den Reichs¬
präsidenten wird ein Enchalt vvn 12 0 000 Mark
vorgesehen, außerdem werden 200000 Mark Auf¬
wandsgelder gefordert. Daneben soll der Reichs¬
präsident Anspruch auf freieDien st wohnung
mit Geräteausstattung erhalten. Am meisten aber
hat überrascht, daß der Ergünzungsetat ein ganzes
Büro für den Reichspräsidenten anfordert, das sich
aus einem Unterstaatssekrctür , drei Vortragenden
Räten , einem ständigen Hilfsarbeiter ! und zahl¬
reichem Unierpcrsonal -zufammenfetzen soll. Fm
Ausschuß herrschte Einmütigkeit darüber , daß zu
diesen neuen Forderungen erst die Fraktionen
Stellung nehmen müssen. Es wurde daher be¬
schlossen, morgen nur die Begründung des Reichs-
sinanzmtnisters über diese neuen Forderungen zu
hören, dann aber die weitere Beratung auszusetzen,

rh
Der Reichsfinanzminister begründete die For¬

derung damit , daß dem Präsidenten eine würdige
Stellung wie in anderen Ländern geschaffen wer¬
den solle.

Abg. Dr . Pachnicke (Dem.) beanstandet die
Erhöhung der Aufwandsentschädigung. Auch sei
die Errichtung eines ganzen Büros mit den Grund¬
sätzen der erforderlichen Sparsamkeit nicht verein¬
bar . — Auch der Abg. Hoch (Soz.) stellte fest, das;
die seinerzeit mit den Parteien getroffenen Ver¬
einbarungen nicht innegehalten worden seien. Er
könne die Gründe für die Erhöhung nicht als stich¬
haltig anerkennen . Schon politische Erwägungen
hätten vom hier beliebten Borgehen abhctzten
sollen. Ein politisches Amt solle beim Reichspräsi¬
denten nicht geschaffen werden. Dieser solle viel¬
mehr eine höhere Stellung über den Parteien
haben und behalten. — Reichsfinanzminister
C r sterne  r stimmte den letzteren Ausführungen
zu. Der Präsident soll auch in einem reichseigenen
Hause untergebracht werden, wofür das ehemalige
Gebäude des Hansministeriums in der Wilhelm-
straße in Aussicht genommen sei. Eine Rebcn-
regierung solle und werde mit der Schaffung einer
Nnterstaatssekretärstelle und dem übrigen Bc-
amtenaufban nicht geschaffen werden. Man könne
auch statt dessen einen Direktor beim Reichspräsi¬
denten etatsmüßig festlegen. — Abg. Bolz (Ztr .)
wünscht, daß cs bei den früheren Vereinbarungen
bleibe. Was jetzt vorgeschlagen werde, sei zu weit¬
gehend. Die Gefahr einer Nebenregierung sei
sonst gegeben, wenn auch nicht bei dem jetzigen
Präsidenten . — Abg. Dietrich - Potsdam (Dn.
Vp.) bedauerte, daß das Gehalt des Präsidenten
Gegenstand des Streites geworden sei. Die Schuld
trage aber die Reichsregierung. — Abg. Cohn
ill . S .) verlangte , daß die Ĥilfskräfte des Reichs¬
präsidenten nach der Art und dem Maße ihrer Auf¬
gaben bestimmt würden. Der Präsident brauche
nur Sekretäre , keinen Unterstaatssckretär und keine
Vortragenden Räte.

Admiralv. Trstha an die Marine
Berlin,  25 . Sept . Der Chef der Admirali¬

tät , Konteradmiral von Trotha, veröffentlicht aus
An âß des Abschlusses dm Arbeiten zu der im
Friedensvertrag vorgeschriebenenB e r mi nde
x u n g der Wehrmacht  zur See eine Kund"
gebnng  an die Marine. Er führt aus, daß die
deutsche Flotte überall habe ihre Flagge zeigen
können: immer in erster Linie stehend, wenn es
hieß, denr Werke des Friedens und dem Ansehen
des arbeitsamen deutschen Volkes zu dienen, unsrer

von allen Völkern bewunderten Handelsflotte und
den unter treudeutscher Wirtschaft aufblühenden
Kolonien helfend zur Seite zu stehen undzwischen
der Heimat und den Deutschen im Ausland ein
Bindeglied zu sein. Jetzt heiße es , in unserm
gebrochenen Vaterland überall Hand anzulegen,
um eine neue Zukunft aufzubauen. Die Kund-?
gebnng schließt mit einer Erinnerung an die
einzelnen Erfolge der Flotte im Krieg und mit
der Aufforderung an alle Angehörigen der Ma¬
rine, in Erinnerung an die toten Kameraden ein¬
ander überall und zu allen Zeiten die Treue zu
halten und mit alter Kraft am Neuaufbau des
Reiches mitzuwirken. i*,

Gegen eine Anzeigensterm
mz. Berlin,  25 . Sept . Der Verein deutscher

Zeftnngsverleger hat an den Reichssinanzminister
Erzberger nachstehende Drahtung gerichtet:

„Da es Eurer Exzellenz heute morgen leider
unmöglich war , die Unterzeichnetenzu empfangen,
legen wir hiermit im Namen des Vereins deutscher
Zeitungsverleger noch einmal nachdrücklichst Pro¬
test ein gegen den Plan einer besonderen Besteue¬
rung des Anzeigenteils der deutschen Zeitungen.
Eine solche Ausnabmebesteuerung stellt eine
schwere Ungerechtigkeit dar, und es würde die von
wirtschaftlichen Lasten schon stark gedrückten Zei¬
tungen aufs empfindlichstetreffen. Zumal die Ab¬
lagerung der Anzeigen in den redaktionellen Teil
würde die bisherige Integrität der deutschen Zei¬
tungen aufs schwerste gefährden. Ter durch die
Sonderbesreuerung unvermeidliche Zusammen¬
bruch vieler Zeitungen würde überdies eminente
Interessen der Allgemeinheit aufs tiefste be¬
rühren."

Streik in Amerika
mz. Haag,  26. Sept . Dem „Nieuwe Courant"

wird aus Washington über den Streik in der ame¬
rikanischen Stahlindustrie gemeldet: Der Stretk-
lciter Foste erklärte , daß 327 000 Arbeiter streiken.
In Ohio, Illinois und Indiana sind die meisten
Fabriken geschlossen. In Ohio streiken 8700 und
im Bezirk Eleveland 55 000. In Clarion bei
Misburg fanden am Sonntag neue Zusammen¬
stöße zwischen der Polizei unö den Streikenden
statt. Der Eisengießerverband beschloß ans der in
Cincinnati abgehalienen Versammlung , zur Sek¬
tion übcrzugehen . Auf beiden Seiten bereitet man
sich auf einen langen Kampf vor . Die Arbeitgeber
richten für die Arbeitswilligen Häuser ein. Der
allgemeine Streik soll bis zum 1. November dauern,
wenn nicht eine Lohnerhöhung von 60 Prozent , der
Sechsstundentag, die fünftägige Arbeitswoche, 50-
prozentige Lohnerhöhung für Ileberstunden und
eine lOOprvzentige Lohnerhöhung für die Arbeit an
Sonn - und Feiertagen in Illinois , Indiana,
Pcnnsnlnania und Ohio gewährt wird . Auch eine
in Indianapolis abgehaltcne Versammlung er¬
klärte, die Forderungen zu stallen.

die dringend notwendigsten Arbeiten nicht ausge-
ftshrt, so daß Stettin auch nach der Wiederaufnahme
der Arbeit bei der Gasanstalt der Stadt 14 Tage
ohne Licht bleiben wird.

Die Bolschewisten
mz. Amsterdam,  25 . Sept . Die englischen

Blätter vom 23. melden, daß einer bolschewistischen
drahtlosen Meldung zufolge eine j spanisch c
Trnppcnabteilung  von den Bolschewisten
völlig vernichtet  wurde.

Spitzbergen
mz. Versailles.  25 . Sept . Der Fünferrat

sprach Spitzbergen Norwegen  zu unter ge¬
wissen Einschränkungen hinsichtlich der von Fre -m-
den erworbenen Rechte und der Ausbeutung der
Minen . Die Gebiete an der Ostgrenze von Polen,
die westlich der Linie liegen, die die polnischen
Truppen nicht überschreiten dürfen , wurden end¬
gültig Polen zugesprochen. Ueber die Gebiete östlich
dieser Linie wurde noch keine Bestimmung ge¬
troffen.

Judenhetze
mz. Berlin,  26 . Sept . Der „Lokalanzeiger

meldet ans Wien, daß anläßlich des heutigen
jüdischen  N c u j a h r s t a g e s hier Kund¬
gebungen  erfolgten , welche die schon öfters ver¬
langte gänzliche Austreibung der Juden aus Wien
zum Anlaß hatten.

Wilson verlangt den Abzug L'Annnnzios
Bern,  24 . Sept . Die „Perseveranza " meldet,

aus Rom: Wilson ließ die Alliierten wissen, daß
er sich weigere,  auf das zwischen England,
Frankreich und Italien über Fiume getroffene Ab-:
kommen zu antworten , solange die Stadt von,
d'Annnnzio besetzt sei.

Der Handel mit Waffen und Schießbcdarf
Paris,  25. Sept . Die Vertreter der verbün¬

deten Mächte haben das Abkommen über den
Handel mit Waffen und Schießbedarf unterzeichnet .,
Es bezweckt, den Verkauf von Waffen und Schteß-
bedars zu verhindern, da er eine Gefahr für den
Frieden und die Ruhe sein könnte. Es ist vor¬
gesehen, daß der Völkerbund sich nach sieben Jahren!
darüber ausspricht, ob es notwendig ist, das Ab»s
kommen zu erneuern.

Ae Hehrmg der Viehzucht
Ans dem Rheingan  wird uns geschrieben:!

Nach dem vorläufigen Ergebnis der letzten Vieh--!
zählnng hat sich der Biehstand gegenüber der letzten!
Frledenszähiungfolgendermaßen verringert:  das
Jungvieh um 14,0 Prozent, Milchkühe um 15,5 Pro¬
zent und Ochsen um 29,4 Prozent. Es gilt also uNern
Bichstand ledenfalls wieder zu vermehren, sonst kann,
von einem Nachlassen der Fleisch- und Milchnot keine'
Rede sein. Zu diesem Jwecke sei gestattet, aus sol

»Birkenfeld
Oldenburg,  25 . Sept . Das Staatsministe-

rium Oldenburg teilt mit , daß die veränderten
Berhältniue im Landesteil Birkenfelö  zweck¬
mäßig erscheinen lassen, daß Beamte , die noch dort
geblieben sind, ihre Tätigkeit wieder aufnehmen,
die ansgereisten zurückkehren, um einmütig an Ort
und Stelle das Interesse des Landes wahrnehmen
zu können.

Lohnerhöhnngen für die Bergleute
Berlin,  25 . Sept . Heute nachmittag finden

in Essen Verhandlungen zwischen̂ Arbeitgeber-
und Arbeitnehrnerverbänden statt, in denen eine
endgültige Regelung der 'Lohnerhöhungen für die
Bergarbeiter vorgenommen werden soll. Die
Lohnerhöhungen sollen vom 1. Oktober an gezahlt
werden. Man hofft dadurch die Arbeitslust im
Bergbau zu 'steigern.

Die Znvcrsicht der Unabhängigen
Berlin  25 . Sept . Ein Mitarbeiter der , Bos-

siscken Zeitung " in Leipzig sprach mit einem
Führer der dortigen Unabhängigen, welcher er-
Uärte, daß er zurzeit nicht an das Zustande¬
kommen einer Einigung der Sozialisten glaube.
Nach seiner Meinung wo .lten die Unabhängigen
nicht die Kastanien sür die Mehrheitssozialisten
aus dem Feuer holen. Die Zeit der Unabhängigen
käme ganz von selbst.

Uebergang der Berkchrsanstalten an das Reich
Die neue Reichsverfassung bestimmt, daß alle

Staatseisenbahnen , sowie die Post- und Tele-
graphenverwaltnngen Bayerns und Württembergs
spätestens am 1. April 1921 auf das Jteich über¬
gehen. Im Hauptausschuß des Reichstages hat
aber der Reichssinanzminister am Dienstag ange-
öeutet, daß die Ilcberführung der Eisenbahnen und
der Postverwaltungen auf das Reich schon zu einem
früheren Zeitpunkt erfolgen wird . Er kündi;jt
nämlich an, daß schon zum 1. April 1920  eine
Nenordnung der Beanrtenbesoldung einschließlich
der Post- und Eisenbahn beamten erfolgen wird.

Demonstration der Kriegsbeschädigte»
m'4. Berlin,  26 . Sept . Nach den Morgen-

blättcrn drangen in den Sitzungssaal des Span-
ö auer  Rathauses während der Sitzung der Stadt¬
verordneten Kriegsbeschädigte  ein . Sie
verlangten über einige Forderungen , die vor eini¬
ger Zeit gestellt worden coaren, gehört zu werden.
Der Abordnung folgten bald weitere Kriegsbeschä¬
digte, die einen Lärm vollführten , dem sich die Tri¬
bünen anschlosien. Hierauf wirrde die Sitzung ab¬
gebrochen und das Rathaus durch Polizei beseht.
Nach der Wiedereröffnnng der Sitzung wiederholten
sich die Lärmfzcnen.

Die Srrciklage
mz. Berlin.  26 . Sept . In den Siemens-

werkcn sind die Heizer gestern abend in den Aus¬
stand getreten . Das Kraftwerk liegt still, was auch
zur Folge hatte , daß der Stadtteil Siemensstndt
ohne Licht war.

Laut „Lokalanzeiger " beginnt sich die Lage in
Stettin  weiter zu verschärfen. Wie die Direkston

Gasanstalt ^ tteilt haben die Arbeiter selbst

geiides hmzuweisen: Nack, älteren Urkunden hatte der,
Rbemgan in früheren Zeiten einen großen BreMind.
Fnst ;ede Gemeinde besaß ihre Viehherde, die vom,
Frühiahre bis zum Spätlierbste ans die Weide ging,
und zwar hauptsächlich in die Wälder. Dadurch wurde
cs auch dem geringen Manne möglich, sich einiges Vieh
zu halten, weil dasselbe sich fast während % des
Jahres fern Futter suchte und mir ivährend deS Winters
zu unterhalten war. Das hat sich mit der Zeit geändert-
Die Städte und Ortschaften am Rheine gaben infolge '
des Verkehrs und der .Industrie ihren Vichstand ißjt
völlig aus. Ob zum Nutzen oder Nachteil, soll hier nicht
untersucht werden. Anders aber ist es bei den sog. :
Walddörsern, die vom Rheine abgelegen, mitten in
den großen Wäldern liegen, an denen der Rheingan!
(Gott sei Dank.') noch reich ist. Hier hat der Bauer,
noch meist einen Biehstand, der sich aber Inder nickst
vergrößert, sondem von Jahr zn Jahr verringert)
bauptsächllch wegen der Knappheit und der enormen;
Teuerung der Futtermittel. Könnte NUN hier deir
Walddörsern Nlcht' etwas geholfen werden? Doch: Man
gestatte ihnen, wie das früher auch der Fall war,
wo diese Orte eine große „Weide-Gerechtigkeit" hatteir'
ihr Vieh m die benachbarten Wälder zu treiben ; seien
es mm Staats-, Komnnmal- oder Pnvai -Wälder. Da¬
durch könnten diese Orte wieder Bieh-„Herdcn" halte»!
und ihren Biehstand vermehren, ja verdoppeln. Wie
Mei Gras steht in den großen Wäldern des Rheingaus
irutzlos und verdorrt, das einer Menge von Vieh nahr¬
haftes Futter bieten könnte, ohne daß dem Walde
dadurch größerer Schaden zugefügt würde, ßluch das
lästige Futterholen aus dein Walde würde dann ans-
borcn. bas Vieh sicb sein Futter selbst holen.
Und wäre das nicht auch eine Art ausgleichender Ge¬
rechtigkeit? Me Mildschweinplage ist eine Tatsache,
über die schon viel geklagt und geschrieben worden

, ist, die aber immer noch besteht und voraussichtlich
noch länger bestellen wird. Wer aber wird davon am
meisten getroffen? Cierade die Walddörser. die mii
allen Seiten vom Walde umgeben sind. Man schaue
sich doch mal näher an, welchen Schaden diese Tiere
trotz aller Nachtwachen an den Früchten und Kartoffeln
anrichtm. Das ist ja einfach ztim Verzweifeln und
drängt manchem Banersmanne den Gedanken aus, ferne
lAecker, besonders die am Wialde gelegenen, brach liegen
zu lassen, weil sie nach den gemachten Erfahrungen
doch verwüstet iverdeu, also alles umsonst ist. Rede
man nicht von der Entschädigung; diese ist nicht im¬
stande. bei der rrtzigen Teuerung den Schaden auch
mir einigermaßen zu ersetzen. Und wer wird dieselbe
dieses Jahr tragen, >vo die Jagd nicht ansgeübt werden
konnte? — Wenn die Wildschweine ans den Wäldern
dem Banersmanne auf seine Felder kommen und dort
ihre Bertzeernngen anrnchlen, wäre es da nicht reckt und
billig, fern Vieh tu die Wälder gehen zn lassen? Das
wäre wahrhaftig niche zuviet gefordert, um seinen
erlittenen Schaden wieder gut zn machen. — Dieser
Tage wurde m einem Orte des Rhemgaus eine Ver¬
sammlung abgehalten, m welcher ein Mamtcr den
Leuten anseinandersetzte, daß ihr Korn beschlagnahmt
Iverdcn müsse und daß sie dasselbe abzukiefern halten,
pro Doppelzentner zu 50 Mk. Das ' Gleiche wird dctst-
ilächji mit den Kartoffeln geschehen. Bei den jetzigen
Verhältnissen läßt sich das vorläufig nicht vermeiden,
aber es tzt und bleibt hart für den Bauersmann , wenn
ihm für sein Vieh nichts übrig bleibt, als die geringe
Futter-Ernte: damit kann er dieses Jahr , auch seinen
germgen Biehstand nicht ünrchörmgen. Deshalb komm«
man doch dem Bauersmaime auch etwas entgegen
„Man will alles von uns haben, aber von irgend einen,
Entgegenkommen isterkt mmr Nichts" , so äußerte sich
em Mann nach obiger Berjammlnirg. Ob dee Manch
ganz ltnrecht hatte? — Gestatte man den Walddörsern.
ihr Bich, ivie früher, tu die Wälder zu treiben, öami
l'Üimen sie ihren Bielßtand vermehren, aber auch eher
Schlachtvieh und Milch liefern und jo lvreder d«t
Allgemeinheit nützen.
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Die Rhelniandftage
Bai r^s imd scine deutschen Gegner.

Unter den Meinungen und Kungeimngen die meine
Ausführungen m der Kammer über die rheinische
Politik hervorgeriisen haben, sind die Stimmen , die
ich darüber vom Rhein her vernehme, gewiß am
interessantesten. ,

Besonders einen Aussatz müssen ivir uns merken,
der außerhalb des besetz.en Gebietes erschienen ist, in
einer Stadt , die für das Reich der an he rite Borposten
freier Beobachtung und freier Agitation ist, iil einer
Zeitung, ^die immer das ttn Wirtjchaststr cg wie int
Säbetrassetn geschas igc De ltschiand der Bismarrkitch:n
Aera verteidigt hat. Liefe Eigenschaften des Blattes
geben uns das Reckt, seine Aeuhecungen als bezeich¬
nend anzusehen:

Am 1. September widmete die „Frankfurter Zei¬
tung ' ihren Leitartikel Athen Thomas und mir.
„Thomas , sagte sie, „hat mit vollem Recht die Not¬
wendigkeit der Zusammenarbeit Frankreichs mit Deutsch¬
land betont , die sich ans ocm Kriege se.bst ergibt" .
Brauche ich mich darüber zu ivundcrn. dal; ich von dem
großen Frankfurter Blatte mir viel mehr Zurück¬
haltung und nicht ohne eine gewisse 'Feindseligkeit
zitiert werde? Die Ansicht, die es mt G .gensatz zu
nur vertritt , ist die, dag die rhe.nijche Politik Frank¬
reichs nur dann von glücklichem Erfolg gekrönt sein
wird, wenn sie sich auf negatives , g.eichgültiges Ab¬
warten beschränkt. „Du rheinischen Fragen werden
nur gelöst werde» lvunea , wenn die Tenlicken diese
Dinge allein unter ' sich ausmaclicn : keme Lösung,
nein das ChaoS ist g miß, wenn fremde Hände die
Fäden ergreifen wollen." lind der Frankfurter Redak¬
teur schaut z.i glanben , dah ich, we in ich eine aktive
Politik iit dem Rheinlande predige, durchaus im Ein-
ilang mit meiner gm en Vergangenheit als nationa¬
listischer Schrsstftelter handle.

Diese Aiisfasfung verdient unterstrichen zu werden
iind von hier muh eine Auseinandersetzung ihren
Ausgang nehmen. Ta mau rat Parlament und in der
Presse vielem französischen .Problem gerne seine Aus-»
mertsamkcit geschenkt hat , io brauche ich mich wohl
nicht zn entschuldigen, dag ich einen persönlichen An¬
griff zur Gelegenheit nehme, um eine Frage zu er¬
örtern , die keine pcrsön.i .he mehr ist!

Schreibt mir nicht der Redakteur der „Frank¬
furter .Zeitung " ohne viel Skrupel einen einseitigen
Chauvinismus zu, wenn er ans n, ine Haltung m den
deutschen Fragen m Bergangenheit und Gegenwart
anjpielt ? Was Preußen anlangt , das vom übrigen
Deutschland wohl za unterscheiden ist, so habe ich m
der Tat meinen Standpunkt nie gewechselt! Und seine
Richtigkeit gewährleistete mir me.ne Erfahrung , >vic
die der besten Kenner. Waren meine Landsleute im
Osten im Unrecht, als sie '1870 und nach nuferer Nieder¬
lage immer den Preußen und Nur den Preußen für
geschichtliche Verbrechen verantwortlich umdvten, bei
denen tue übrigen Teile .Trmfchiands nur die Schuld
trugen , sich altzulcicht feiner Führung überlassen zn
haben ? .Diese ewigen Nachbarn Teutschtands ivufst n
dieses perfide und abscheuliche Element nich. za unter¬
scheiden, das für lange Zeit den grotzen, allz , schwachen
Körper Deutschlands vergiftete. Weder in meinen
„Bastionen des Oltens " noch in de;/ Reden und Ar¬
tikeln, die meine Freunde in Metz und Stratzburg
vor dem Krieg von inir verlangten, habe ich ic eine
unwiderrufliche Verurteilung über em für ewig gc-
brandmarktes Deutschland an kgesprochen. Ist es  meine
schuld , dah das preußische Gift , dar seit e.ncm Jahr¬
hundert sich in Deutschlands Gliedern eingefrejsen hat,
Menschen, die im Laufe von Zahrhunder ea uns ganz
erträgliche Nachbarn gewcpn sind, denen allznähnlich
gemacht hat , die wir von Herzen verabscheu.n?

Tie Deutschen, die sich alleingelaften von der preu¬
ßischen Vorherrschaft b> freie» ? Tie den Emhertswillen
bewahren , ohne der perfiden Aufreizung dieser er-
vbcrungs -, herrfch- und bcntcsttchtlgeii Macht z.i weiche» ?
Das innere Schmarotzertum des preußischen Beamten,
des vreuhljchen Feldwebels , des preußische» Berwai-
tungsmenschen überwunden und ausgestohe.i durch die
Kräfte des deutschen Orgchlismus allein ? Verzeihe nur,
liebe „Frankfurter Zeitung " , dah ich daran nicht glaube
Und gegen dich die Geschichte deiner eigenen Stadt aus-
rnse und das Zeugnis der Geschichtsschreiber, die
deine Führer gewesen sind. Ist es nicht die „Geschichte
Deutschlands tut Ist. Jahrhundert " von T .eftschke, der
nebenbei bemerkt Sachse war , die zn beweisen sucht,
datz altem Prenhrn in Teutjchtand im Stande lvar,
em Volk umzuwandeln , das in so viele Traditionen
gespalten war ? Haben Manteusfel und Vogel von
Falkenstem 1866 so wenig Erinnerungen m der „Freien
Stadt " 'Frankfurt hmterlassen, die sie besetzt und miß¬
handelt haben, dah wir den- Redakteur der „Frank¬
furter Zeitung " ernJt nehmen dürfen , wenn er die
„mnerdentsche" Lösung der Rheinischen Frage fordert?

Können die Festsetzung Preuhens auf dem linken
Rheiwlfer 1815 , der Charakter , den es alsbagd der
iBonner Universität gab, wo unser großer Feind August
Wilhelm Schlegel glänzte , das Studium der Hohe.i-
Aollcrnprmzen gerade au der einzigen, rheinischen Uni-
versilät , die beunruhigenden Manöver preußischer „Ob-
lervatwnsarmeen " an unjerer Oftgrenze 1811 , die
zahlreichen Truppenübungsplätze an den Grenzen des
Reiches uns das geringste Vertrauen .in die eignen,
augenblicklichen und stürmischen Wallungen eines rhri-

Wem nie durch Liede Leid geschah
Roman von H. E o u r t h s - M a h l e r.

lg ) Nachdruck verboten.
„Ja , Frau Baronin . Ich heiße Christa Hell¬

mut und Graf Steinau lvar so freundlich , mich
für dieses Amt zu bestellen ."

Mutter und Tochter sahen sich an , als wollten
sie sagen:

„Da hat Graf Steinau einen argen Mißgriff
getan ."

Christa deutete diesen Blick sehr richtig , aber
sie i:ahm scheinbar keine Notiz davon.

Eine Weile herrschte tiefes Stillschweigen.
Dann sagte die Baronin , Ziemlich deutlich ihr
Mißvergnügen verratend:

„Sie sind so jung lind — jedenfalls ganz
anders , als ich mir g dacht habe ."

Sie hatte sagen wollen ; „und viel zu schön" ,
aber das hielt sie hoch lieber zurück.

Es zuckte leise um Christas Lippen.
„Graf Steinau glaubte , daß mein Alter Neben¬

sache sei. Er meinte sogar , daß ich meinen Posten
besser ausfüllen könne , als wenn ich älter wäre ."

„Aber ich hatte ihn ausdrücklich Parum ge¬
beten , eilte Dame , im gesetzten Alter einzustellen.
Ich weiß doch nicht , ob Sie die geeignete Per¬
sönlichkeit sind . Herr _von Birkenheim ist sehr
reizbar ltitb nervös und braucht eine Persönlich --
lcit um sich, oie viel Ruhe und Geduld hat.
Da Sie viel in seiner Gesellschaft sein müssen,
wäre viel Takt und Feingefühl nötig nno eine
große Zurückhaltung . Bei Ihrer Jugend ist es
doch fraglich , ob Sie über die nötige Selbstbe¬
herrschung verfügen werden ."

Christa Hellmnt behielt ihre ruhige , sichere
Haltung.

' „Ich glaube , in dieser Beziehung ^ für mich
einstehen zn können , Frau ' Baronin . .Sic dürfen
außer Sorge sein ."

Die Baronin batte sich wieder in der Ge-
walt und wechselte tvieder mit « ihrer Tochter
eine » Blick, der zu sagen schien;

„Es läßt sich vorläufig nichts dagegen tun ."
Sie lehnte sich in ihren Sessel zurück.
„Nun , da Sie nun einmal hier sind , muß

i ni'jchen Geistes lassen, der sich selbst überlassen bleibt?
Zweifellos Hinten sich die Römer auch weiterhin

mit den Edelgewachfeii von den Hängen der Mosel und
des Rhemes , die Musst ertönte aus den Terrassen am
Fluß , die Studenten wanderten nach den verfallenen
Burgruinen , die ganze Mischung von Gutmütigkeit und
Sentimentatität tonnte ruhig , neben dem Eindringen
des fmftercn und harten preußischen Geistes fortve-
steheu; aber im Hellen Tageslicht , nach den Nächten
voll Mondesjchem und Volksliedern, gaben die Tromm¬
ler und Pfeifer Preußens den Ton an , nach dem die
braven Leute von der Nahe, der Ahr und der Mosel
marschierten.

Ich westz wohl, datz insbesondere für die „ Frank-
suAec .Zeitung " , die Handelspolitik die Welt regiert,
das; die Geschäfte, zum Vorteil einer Bevölkerung, die
ftch dem Herkommen gemätz immer nur dein Handel
widmete, mehr bcdeuren, als alles andere, lim die
Macht des militaristischen Prentzen znrückzudämmen,
braucht man die Bevölkerung des linken Rheinusers
nicht daran zn hindern , Beziehungen auf 'dem rechten
Rheinuser wieder aufzunchmcn . gegen die andere Bezie¬
hungen nichts bedeuten. Der im Rhein versenkt̂ Schatz
ist wohl nicht das Kulturgut , bas die römischen Le¬
gionen, diese großen Erzieher , in 's Land gebracht
haben, das ist wohl auch nicht das Zaudergotd , das
die Rixen bewachen, nein, das sind wohl eher die
Gulden und Taler eines krümerhasien Zeitalters , und
die Hände der Franzosen , gewohnt das Schwert zu
führen , erfahren m den Werken der Kunst und Kultur
scheinen sie den Frankfurter Krämerseelen wenig geeignet,
das gelb ' Metall u- den grünen Fluten zu suchen, das.
den nordischen Handwerkern und Handelsleuten zur
leichten Beute würde?

Warum dies Mißtrauen gegen die Möglichkeiten
unserer wirtschaftlichen Entwicklung ? Herr Louckvur
erntete am anderen Tage in der Kammer für seine
gefchäftsmännischc» Beweisführungen den einmütigen
Beifall unserer Abgeordneten, als er den engen wirt¬
schaftlichen Zusamnienüana der rheinischen Industrie
mit dericnigen unserer östlichen Provinzen predigte.
Ich kenne zu genau gewisse Eigenschaften der Bevöl¬
kerung zwischen Rhein und Maas , um nicht zu glauben,
daß cm verfeinerter Geschmack in der Wahl der Fabri-
kationsgegenstände. in der Lebenshaltung , in der ge-
sellschaftlichen Schlichtung nur darauf wartet , sich in
dwien fleißigen und gesegueten Landstrichen zu ent¬
wickeln. Wir sind Jahrhunderte hindurch ihre Lehr¬
meister in der Kultur gewesen, wir haben nun von
ihnen .zu lernen , loas die industrielle Organisation
uns an neuen Mitteln zur Entwicklung unfe .es Eiu-
flufses zu gewähren vermag. Herr Lonchenr sprach
von einem Frankreich, von sleißigen Leuten, denen
ein neuzeitliches Haiidwer.s . eng geue êrl werden
müsse. Nun , dieses neuzeitliche Handiverlszeüg kehlt
den Rheinländer, - nicht : Was wir dafür geben tonnen,
ist eine größere Sicherheit der Freiheit des Indi¬
viduums , eine Wiederbelebung der to a.en Selbständig¬
keit: wenn sie wirklich sich selbst überlassen ivarcn,
haben sie sich nie geweigert, sich den besten Ein-
ilnssen französischer Anziehnngskraft hinzngeötn.

M . Barrös.

Die Not der Zeit
Köln,  24 . Sept . 'Der Vorsitzende des Sozial¬

demokratischen Bersins , S adtverold . estr Svll --
mann , richtete , solgenden Offenen Brief an
den Oberbürgermeister;

„Herr Oberbürgermeister ! Ter Vorstand des
Sozialdemokratischen Vereins hat mich in einer
Sitzung von erschütterndem Ernst beaustraqt , Ihnen
ösftntlich zu sagen , daß infolge der wachsenden Not
und der unerhörten , sich rasch steigernden Teu¬
rung  große Schichten der Arbeiter , Angestellten
und Beamten , der Invaliden nnd Arbeitslosen
von einer verzweifelten Stimmung  er¬
faßt werden . Wucher und Mangel drohen Formen
anznnchmen , die auch die schlimmsten Erscheinun¬
gen der Kriegsz -eit noch nbertresfen ."Tic Zahlungs¬
fähigen stürzen sich mit rücksichtsloser Gier ans die
Vorräte , und die Bkinderbemittelten müssen be¬
fürchten , das Nachsehen zu habe». Dabei stehen wir
nnmittekbar vor dem Winter , nnd es fehlt ü'b c r-
a ll an Kleidung , Wäsche und Schuhen.
Es ist fein Gedanke daran , daß eine Familie mit
geringem Einkommen sich die notwendigen An¬
schaffungen machen kann . Sie wissen das selbst so
-i'.it , daß ich keine zahlenmäßigen Beweise anzusüh-
mi brauche . Die Steuevzettel  mit einem
halben Jahr rückständiger Steuern hat viele Fami¬
lien vor eine weitere finanziell unlösbare
Aufgabe  gestellt . Die Erbitterung und die Ent-
rüstnng wird bis zur Siedehitze , gesteigert durch
las Treiben eines nationalen und int er - '
nationalen Schiebcrtums,  daS alle Scheu
vor den Behörden verloren zu haben scheint. In
aufreizendster Art macht sich raffiniertester Luxus
vor den Augen der vielen breit , denen für sich und
ihre Kinder daS Notwendigste fehlt . Das ist nicht
länger zu ertragen nnd wird auch nicht lange mehr
ertragen iverden . Wenn kein Ausweg gesucht wird
oder keiner möglich ist, stehen wir vor einem
C Ii d e mit  S lh r c ckc n . Sie wissen, Herr Ober-
bürgertneister , daß die Kölner Sozialdernokratie
eine Katastrophe nicht will . Mehr als einmal haben

man wohl den Versuch machen " , sagte sie mit
einem für Christa wenig schmeichelhaften Seufzer.

Christa neigte das Haupt . Und groß und
ruhig sah sie in die Augen der Baronesse , die
sie ziemlich ' taktlos anstarrte.

Baroneß Karla fand , daß Fränlnn Hellmut
eine ausfallend schöne Erscheinung toar , und . sie
belegte im stillen Graf Steinau mit wenig schmei¬
chelhaften Namen , weil er eine so schöne junge
Dame nach Birkenheim geschickt hatte.

Daß sie selbst neben Eh .ista recht unvorteil-
haft ivirken mußte , kam ihr ytm Bewußtsein,
nnd es ärgerte sie ungemein . Sie beschloß
sofort , ihrer Mutter zu sageil , daß man lFräu-
lcin Hcllmut in möglichster Zurückgezogenheit hal¬
ten müsse . Dieser Gedan e tröstete sie eit wenig.
Aber in ihren Angen blieb doch das böse Fliin-
menr noch eine Weile sichtbar , trotzdem sie sich
sonst sehr in der Gewalt hatte.

Die Baronin Orhob sich.
„Ich werde 'Sie also nachher sogleich meinem

Vetter , Herrn von Birkenheim , vorstellen . Er
wird dell Tre mit uns nehmen , und Sie können
dabei zugegen sein . Wenn wir keine Gäste haben,
wird es das Beste sein . Sie nehmen Ihre Mahl¬
zeiten in unserer "Gesellschaft . Ich kann Ihnen
da inancherli Anweisungen aeben , wie Sie sich
meineni Vetter gegenüber zu verhalten haben.
Danach müssen Sie sich strengstens richten , ver¬
stehen Sie wohl ?"

Christa verneigte sich. Sie stand noch im stier
aufrecht vor den beiden Damen , die es noch
nicht für nötig befunden hatten , ihr einen Sessel
anzubieten.

„Ich verstehe , 'Frau Baronin " , erwiderte sie.
„Gut ! Wenn aber Gäste , zugegen sind , ivünsche

ich, daß Sie ans Ihrem Zimmer speisen . Das
Essen lvird Ihnen dann dort aufgetragen ."

In Baroneß Karlas Aklge» leuchtete es bei
diesen Worten ihrer Mutter zustimmend auf.

Christa verneigte sich ruhig.
Die Baronin fuhr fort;
„Wie Ihnen Graf Steinau wohl fnitgeteilt

haben dürfte , ist mein Vetter angenlridend . Bis¬
her haben wir beide , meine Tochter und ich,
getan , ivas nun Ihres Amtes sein soll . Da
wir jetzt gesellsC' aktlich mehr in . Anspruch ge-

roir in gemeinsamer Arbeit unsre Stadt über
schwere Lebcnsmittelkrisen hinübergefübrt . So
gefährlich in i e d i e jetzt sich a u s wir¬
ke n ö e w a r keine.  Die Arbcitermassen stehen
ratlos nnd drangen zu Aktionen . Was kann und
soll geschehen? Der Vorstand des Sozialdemokra¬
tischen Vereins beantragt durch mich bei Ihnen,
daß zur Beantwortung dieser Frage sofort unter
Ihiem Vorsitz eine Konferenz zusammentreten
möge, bestehend aus Vertretern der Stadtverwal¬
tung , der Regierung , der staatlichen Polizei , der
Eisenbahndirektion , Gewerkschaften aller Richtun¬
gen — und worauf wtr den entscheidenden Wert
leaen — von maßgebenden Beauftragten der Be-
setznngsbehörden . die ja die eigentliche Macht in
Händen haben . Gleichzeitig richten die Kölner Ab¬
geordneten Meerfeld und Röhl einen Notruf an
die Reichsregicrnng . Die alte Stadtverordneten¬
versammlung ist abgetreten, ' die neue wird erst in
fünf bis sechs Wochen ihre Tätigkeit beginnen . So
lange darf nicht gewartet werden . Ich bitte Sie,
schnell zu handeln ."

Provinz Oderschkesien
Berlin,  24 . Sept . Im Ausschuß der Preu¬

ßischen Landesversammlung für die oberschlesische
Frage und den Gesetzentwurf über die Erwei¬
terung der Selbständigkeit der Provinzeil wurde
zunächst der vom Zentrum vorgelegte G-esetzent-
tvurf über die Errichtung einer Provinz Oberschle-
sicn in der von der llnterkvmmission vorgeschla¬
genen Fassung bei einer Stimmenthaltung (US)
angenommen . Nach dem Entwurf soll die Teilung
der Provinz Schlesien in eine Provinz Ober-
tlnd Niederschlesien am 1. April 1920 in Kraft
treten . '

Spartakidische Verbrecher
mz . Hall  e a. S ., 24. Sept . Außer sechs Halli-

fchen wurden in Halle noch zwei Münchener Kom-
mnnisten , der Schlosser Graf und der Buchbinder
Franta , verhaftet . Diese beiden waren , wie jetzt
einwandfrei fcststeht, nach Halle entsandt ivordcn,
um den f r ii Here n Komm u n i st e n f ü h r e r
H a v t n n g zu ermorden.  Bei den beiden
Mtinchenern ivnrde ein uänfangreicher Briefwechsel,
sowie Morphium und Chloroform vorgefunden.
Cs wurde außerdem festgestellt, daß zu Agitations¬
zwecken Halle von den Kommutiisten in sieben Iic-
zirke ringeteilt worden war , und daß jeder dieser
Bezirke einem Führer unterstand . Der Zweck
dieser Organisation war angeblich die sorgfältige
Durchführung der Agitation und die lleber-
wachung , um zn verhindern , daß sich Spitzel in die
Organisation einschmnggeltcn . In einer Versamm¬
lung der Kommunistcu wurde anfangs September
in Halle , wie wir erfahren , die Ermordung einer
Reihe von Leuten vorbereitet , die im Verdacht
standen , Spionendienstc zu tun.

Wann Frankreich ratifiziert
Der Berliner Pressedienst erfährt : Die Mel¬

dung , daß Frankreich den Frieden bereits ratifi¬
ziert habe , trifft nicht zu . Die Ratifizierung wird
aber in dieser Woche, spätestens am kommenden
Samstag erfolgen . Die Aufhebung des Kriegs¬
zustandes Frankreichs mit Deutschland soll nach
definitiver Erklärung Pichons am 1. Oktober er¬
folgen.

Besichtigungsrcisen im zerstörten Gebiet
mz. Versailles,  24 . Sept . Vorgestern be¬

gannen die Besichtigungsreisen der deutschen Sach¬
verständigen für den Wiederaufbau des zerstörten
Gebietes . Zunächst findet eine dreitägige Reise
uack> den Vergwerksbezirken statt . In den nächsten
Tagcir werden sich Besichtigungsreisen für die
Wiederaufräumungsarbeiten anschlietzen, und zwar
je eine in der Gegend von Lille , Pervnne , Soissons
und Verdun.

Keine Akkordarbeit
mz . M ü n ch e n , 24 . Sept . Die Tagung der Be.

triebsräte der Post - und Eisenbahn.
Verwaltung  Bayerns erkannte die diotwendig-
keit der restlosen Pslichtersüllnng zur Sieberauf¬
richtung des Wirtschaftslebens an , lehnte jedoch
die Wiedereinführung der Akkordarbeit ab.

Der Streik in Hamburg
mz. Hamburg,  24 . Sept . Di: Beteiligung an

der Streikbewegung unter den Seeleuten nahm bisher
lernen größeren Umsang an , doch schlossen sich die
Matrosen und Heizer der Aischdamvsec fast ausnahms¬
los aus Sympathie dem Streik des deutschen Seemann-
bundes an , svdaß zur Zeit fast alle Fischdampser
ansliegm . Die in dem Transportarbeiterverband organi¬
sierten Seeleute sprachen sich entschieden gegen jede Be¬
teiligung an dem Streik aus

mz . Berlin,  24 . Sept . Tie Reichszentral¬
stelle für deutsche Kriegs ^ und Zivilgefangene
teilt mit , daß in den Durchgangslagern bis ein¬

nommen werden dürften , bleibt uns nicht mehr
die nötige Zeit dazu . In schwerer Sorge be¬
traue ich eine austere Person mit diesem Amt
und ich muß mich in jeder Beziehung darauf
verlassen können , daß Sie sich an meine B>
stimmungen halten und in Zweifelhaften ^ §äl en
stets , erst meinen Rat einholen . Ihr Hauptamt
ist ja , meinem "Vetter täglich einige Stunden
vorzuleseu lind seine Korrelponrenz zu führen.
Da mein Vetter leidend und in reizbaren Stim - ,
.mungen unberechenbar ist, muß ich daraus drin - '
gen , d« ß Sie mir über alles Ungewöhnliche sofort
Bericht erstatten , wovon er natürlich nichts
wissen darf , tveil es ihn nervös macht , wenn
inan sich um ihn sorgt . Verstehen Sie mich,
Fräulein Hellmut ?"

Iu Christa Hellmuts Augen hatte es bei
diesen Worten einen Augenblick ayfge ' uckt. Aber
sie senkte die Lider und sagte nun wieder ruhig
und ergeben;

„Ick verstehe , Frau Baronin ."
„Und Sie lverden danach handeln ?"
„Ick werde mich nach Ihren Worten richten.

Frau Baronin ."
„Gut . Wenn Sie sich streng nach meinen

Befehlen ricksten. kann ich Ihnen eine dänernde
Stellung zusichern . Sie müssen dafür sorgen,
daß meinem Vetter alle Ansreguugeu 'fern ge¬
halten - werden , lind da Sie selbst nicht wissen
können , was ihn aüfregt , will ick eben von
allem unterrichtet sein , was in meiner Abwesen¬
heit geschieht . Die Sorge um die Gesundheit
Herrn von Birkenheims gebietet mir diese Vor-
sichtsinakregeliw Sein Wohlergehen liegt mir sehr
am Herzen ."

Christas Gesicht verriet Itichls von dem , loas
sie bei diesen Worten empfans.

„Ich tverde ganz sicher nie vergessen , tvas
Sie mir gesagt haben und werde danach handeln,
Frau Baronin " , sagte sie.

Die Baronin neigte etwas das Haupt.
„Ich hoffe , daß ich mit Ihnen zuf .jeden sein

kann . Sie 'scheinen doch für Ihre Jugend recht
'vernünftig zu sein . Wenn Sie sich oeiiali nach
meinen Angaben richten , tverde ich bei meinem
Vetter darauf hiuwirken daß Ihr - Stelle dauernd
sein >vi >'d."

schließlich 23. Septbr . rund 67 500 Heimkehrendi
eingetrofsen sind.

mz . Berlin,  24 . Sept ' (Amtlich . ) Tie Admiralität
teilt mit : Ter Secmannsstreik m den Ostseehäfen zeitige
übte Folgen für den Abtransport unserer Gefangenen
aus England . Die Dampfer Billa Real und Melitta
sollten gestern von Hamburg nach Bremerhafen aus-
laufen , um dort ihre Ausrüstung zu beenden. In-
folge des Seemannsstreiks war es bis jetzt nicht möglich
die Dampfer in Fahrt zn setzen.

Aus aller Welt
Mainz,  25 . Sept . Zum Besuche des MarschMs

Jofsre  ist noch nachzutragen , daß den Marschall
auch seine Gemahlin begleitet hat . Er besichtigte
den Dom unter Führung des Herrn Domkapitu¬
lars Dr . Bendix und begab sich dann nach dem
Friedhof , wo er dem Veteranendenkmal , dem Grab¬
denkmal Jean Bon Saint Zludres nnd dem der-
zeitigen französischen Militär -Friedhof einen Be¬
tuch abstattete . Marschall Joffre sollte zuerst von
Bonn ans wieder nach Mainz zurückkehren . Die
Reisedispositionen wurden jedoch geändert . Der
Dampfer fuhr vielmehr zuerst nach Koblenz und
dann weiter nach Köln . Bon dort aus geht die
Reiseroute nach Trier nnd weiter nach Metz.

M a i n z , 26. Sept . Auf dem Kästrick ist gestern
ein Knabe lötlich verunglückt . Zwei Automobile
stießen an drr Straßenecke zusammen , wobei das
eine ans den Bürgersteig geschoben wurde . Ein
dort stehender Knabe wurde an die Mauerwand
gedrückt und war sofort t o t.

N i e d e r - I n g e t h e i m, 24. Sept . Weinhänd-
I ler Joseph Oppenheimer aus Ober -Ingelheim

kaufte das am Bahnhof gelegene frühere Gasthaus
..Zum Kaiser Karl " lWwe . Funk ) zum Preise von
PO000 Mark . — In einem Wassergraben fand man
die Leiche eines siamesischen Soldaten , der der
Kopf vom Rumpfe getrennt war . Ein größerer
Geldbetrag , den der Ermordete abends vorher im
Spiel gewonnen hatte , fehlte . — Vier Kolonial-
soldaten  bezogen am Dienstag abend Notguar-
tier in einem Zimmer im Rathaus . Beim Löschen
des Gaslichtes vergaßen sie wohl aus Unkenntnis
den tziashahn zuzudrehen und wurden so am an¬
dern Morgen in bewußtlosem  Anstande
anfgefunden . Die sofort angewandten Wiederbe¬
lebungsversuche hatten bei dreien Erfolg , einer
vlieb tot.

R ü s s e l s h e i m,  24 . Sept . Eine große menn-
bahn zum Einfahren der Autos läßt zurzeit di>
Firma Opel im freien Felde an der Gemarkungs
-grenze nächst dem Mainzer Wasserwerk bei Ho
Schönau erbauen . Die kreisrunde Fahrbahn is
mit einem hohen , schräg abfallenden Damm einge-
schlossen nnd mehrere hunderttausend Quadrat¬
meter groß.

Dar m st a d t , 24. Sept . Das christliche Ge.
werlschastskartell beschloß in seiner lebten Sitzung,
seine Vertreter in der Stadtverordnetenversamm¬
lung zn beauftragen , mit allem Nachdruck eine Ent-
schäöigung der Stadtverordneten zu verlangen.

Fulda,  24 . Sept . Ueber acht Tage Herrschi
hier ein großer Wassermangel , wodurch di« Be<
wohner des Klosters 'Frauenberg veranlaßt wur-
den , den 600jährigen Ziehbrunnen im Hof des
Klosters 'wieder in Betrieb zu setzen. Bon morgens
früh bis abends spät stehen abwechselnd Stvei
Klosterbrüder an dem großen Schöpfrad und för¬
dern frisches Wasser zu Tage.

Köln,  24 . Sept . 12 000 Wuchervrozessc
in Köln.  Die Kriminalpolizei hat in der leb¬
ten Zeit ihr Augenmerk besonders auf die Treib «,
reien der .zahlreichen Schieber und Schleichhändlei
gerichtet : die zu wtederhvltenmalcn vorgenomme . -
»en Streifen in den Schlupfwinkeln der Händler
sowie in der Eisenbahn haben zur Beschlagnahme
von Waren aller Art geführt . Es wurden in der
letzten Zeit 1 Million Zigaretten . 100 Zentner
Fleisch nnd Wurst , mehrere hundert Zentner Ge¬
treide , mehrere tausend Zentner Kartoffeln , 1187
Liter Wein und Branntwein und vieles ander«
beschlagnahmt . Im ganzen schweben 12 000 Straf¬
verfahren wegen Krieaswucker bet den Kölner
Gerichten.

Solingen,  24 . Sept . Zwei O b st o i e o e ver-
nrsachten in der vergangenen Nacht in Ohligs eine
schwere Explosion.  In einem Garten an der
Walderstraße stiegen die beiden , um an die Baum¬
kronen zu gelangen , auf das Dach der angrenzen¬
den Fabrik der Firma Gebrüder Wolfartz . Einer
von ihnen scheint dabei einen brennenden Ztgaret»
tenstumniel durch die offenstehende Dachluke ge¬
worfen zu haben , der in die ZolluloidvorratSkam-
mcr fiel und eine Explosion verursachte . Während
der eine der Obstdiebc schwere Brandwunden er¬
litt , sich aber retten konnte , stürzte der andere
durch das Dach in das Feuer und konnte von der
Feuerwehr nur als verkohlte Leiche herausgeholt
werden.

„Das tvill ich, im Auge behalten , Frau Ba¬
ronin " , antwortete Christa mit einer undnrch-
dringlichen Miene.

„Gut . Und wie ist es mit Ihren Papieren,
Ihren Zeugnissen ? Ich möchte sie durchsehen ."

Einen Augenblick zögerte Christa Hellmut.
Daun sagte sie ruhig:

„Graf Steinau hat mir alle Papiere abge
fordert und in Verwahrung genommen . Sie
haben wohl die Güte , sie von ihm zu erbitien ."

„Das kann ja gelegentlich geschehen . Es eilt
nicht Der Herr Graf lvird sie wohl eingehend
geprüft haben ."

„Gewiß ."
,/Waren Sie "schon in einer ähnlichen Stel¬

lung ?"
Ein leichtes Rot huschte 'über Christas Ge

'sicht , und ein scharfer 'Beobachter häkle wohl
merken können , daß ihr die Beantwor .ung dreier
Frage schwer fiel.

„Ja , Frau Baronin ."
Das kam knapp und widerwillig heraus.
„So viel ich mich 'erinnere , hat uns Graf

Stein an mitgeteilt , daß Sie seinerlei Fami ren-
anhang haben ?" fragt ? die Baronin weiter.

„So ist es , ich, stehe ganz all ..in im Leben ."
„Das ist für Sie bedauerlich , aber für uns

angenehm und Wünschenswert , wenn sieh mein
Vetter erst an Sic gewöhnt hat , würde er el
nicht gerne sehen , wenn Sie viel Urlaub nehmcy
um Verwandte zu chesuchen." ,

„'Das wirk? nicht geschehen ."
„Das ist gut Natürlich werden Sic jeder

Tag einige freie Stunden für sich haben , wenv
meine Tochter oder ich Herrn von Birlenheim
Gesellschaft leisten . Ueber die Höhe Ihres Ge¬
balts und ähnliche Fragen tvird Sic Gras Steincu»
Wohl unterrichtet haben ."

„Ja , IFran Baronin ."
„So sind Wir also int klaren . Eine halbe

Stunde können Sie sich- nun noch zurückziehen.
Sie können sich inzwischen etwas .wolml ch- r ein¬
richten . Ick lasse Sie rufen , tvenii ich Sie meinem
Vetter vorstellen werde ."

"Damit war Christa 'Hellmnt entlassen . Sie
verneigie sich und zog sich zurück.

lFortsetzuno folgt .)
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M n nster i. 39., 22. Sept . Um eine rote Fahne

.ah cs hier eine» Menschenauflauf. Zum Feste des
Eirchetlpatnons, des hl. Lambertus,. hatte der
Küster der auf dem Markt gelegenen Lambertikirche
Bahnen ausgehängt und zwar eine schwarz-weiße
uNd eine alte, golddurchwirkteFahne, die leider den
-Nachteil hatte, rot zu sein und von weitem heraus¬
fordernd auszusehen. Diese scheinbare Heraus¬
forderung ließen sich einige übereifrige junge Stu-
denten nicht gefallen, sie drangen in den Turm ein,
holten die rote Fahne herunter und verbrannten
sic an derselben Stelle vor dem Rathause, wo ver¬
nähe 400  Jahre vorher jan van Leiden, Krechting
uiid Knipperdolling gebrannt und gezwickt worden
waren. Der Vorfall hatte keine weiteren gefäyr-
jtchen Folgen, als ein polizeiliches Protokoll , er¬
regte aber deswegen besonders die Gemüter , weil
inst zu derselben Zeit in Erwartung eines
Putsches von auswärtigen Kommunisten alle mög¬
lichen Vorsichtsmaßnahmen getroffen worden
waren. Die Soldaten standen gerüstet, und auch

Einwohnerwehr war den ganzen Sonntag
alarmbereit,, der Bahnhof wurde scharf kontrolliert
rnd die Hauptwache sogar mit Stacheldraht um¬
geben. Aber es blieb alles ruhig und die Müü-
ijeraner störten sich auch wenig daran , denn sie
gingen furchtlos vor die Tore, - um ein reiches
Zonntagsorvgramm ungestört zu genießen.

M ü n che i! , 24. Sept . Die hiesige Polizei ver¬
haftete letzter Tage den Dieb , der im Juli vorigen
Jahres in Kleinheubach eine auf 80 000 Mark ge¬
wertete Monstranz aus der Schloßkirchc entwen¬
dete. Der Dieb , ein Studierender, hatte die
Monstranz zertrümmert und wollte mehr als 100
Edelsteine ans der Monstranz verkaufen.

M a i n z 26. Sept . Bor dem Schwurgericht
hatte sich gestern der 38jährigc Wirt Job . Ludwig
Litt  von hier wegen Ermordung seiner zwei
Kinder zu verantworten . Die Be waudiauneu fan¬
den unter Ausschluß der Oefsenttichleit statt . Ott
hatte in der Nacht zum 9. Mai seinen llj .i-hrigen
Sohn Hermann und die 17jährige Tochter Mag¬
dalena durch Messerstiche ins Herz ermordet . Ott
lebte mit seiner .Frau , die ein liederliches Leven
führte, in Ehescheidung. Das Gericht verurteilte
Ott wegen Totschlag, da die Geschworenen die
Schuld frage aus Mord verneint  hatten , zu
yittf Jahren G.fangnis.

Aus der Provinz
Eltville,  21. Sept . Am Dienstag abend fand

tm „Kathol. Vereinshaus " eine Versammlung des
Zentrums -Wahlvereins statt. Herr Direktor Jos.
Abt eröfsnete die Versammlung,' er gedachte der
verstorbenen Mitglieder , insbesondere der langjäh¬
rigen Vorstandsmitglieder Dr . 39 a h l und 31.
Fabisz,  denen er anerkennende und ehrende
Borte nachrief. Der Verein zählt jetzt über 100
eingeschriebene Mitglieder . Punkt 2 brachte die
Ergänzungswahl des Vorstandes: es wurden ge¬
wählt die Herren : Direktor Jos . Abt als Vor¬
sitzender, Paul F r i tzl e als stcllvertr. Vorsitzen¬
der, Jakob Burg  als Schriftführer , Rentmeister
Koeglrr  und Dragist W. Müller  als Bei¬
sitzer. lieber die Stellungnahme der Partei zu den
kommenden Stadtvervrdnetenwahlen entspann sich
eine lebhafte Debatte. Es wurde beschlossen, eine
Kommission aus allen Berufsständen zu bilden
zwecks Normierung geeigneter Kandidaten.

g. Ei bin gen,  24 . Sept . Der Sportverein
Eibingen errang am verflossenen Sonntag auf
einem Pokalspiel in Mittelheim (Fußballklub ) in
KlasseA den 3. und in KlasseB den 1. Preis nebst
wertvollem Pokal.

A u s d em R h e i n g a u , 20. Sept . Herr Ritt¬
meister de P e r c t it , militärischer Ndministrateur
für den Rheingaukreis , Hai seine Empfangsstnnben
wie folgt festgesetzt: Dienstags , Mittwochs, Frei¬
tags. Samstags von 8—11 Uhr vormittags . —
Gvunbscltzlich empfängt der Herr Rittmeister nur
gegen Vorzeigung des vom Bürgermeister des
Wohnorts ausgestellten Scheins. Die Bürgermei¬
ster dürfen diese Scheine den Einwohnern nur in
wichtigen oder dringenden Angelegenheiten aus¬
händigen. Jedoch wünscht der Herr Rittmeister
die Beamten, Abteilungs -Chefs der verschiedenen
Dienststellen jeder Gemeinde, die Vorsitzenden
der politischen Parteien,  die angesehensten
Bürger , persönlich kennen, zu lernen . Diese Per¬
sonen sind an den Administrateur zu verweisen ge¬
legentlich der von ihnen eingereichten Anträge . Die
direkt an den Sldministrateur überbrachten Anträge
<Gesuche pp.) müssen von den Bürgermeistern
visiert scn. Alle Beamten, welche in dienstlichen
und politischen Angelegenheiten außerhalb des
Kreises reisen wollen, müssen sich beim Administra-
teur melden.

z. B i e r st a d t. 24, Sept . In der letzten Sitzung
der Gemeindevertretung wurden die Mittel zur
Anfertigung und Führung einer Ortschronik
bewilligt, Man will versuchen, für diesen Posten
einen geeigneten Manu zu finden. Bei Gewäh¬
rung von Ortszulagen für Lehrer und Lehrerin¬
nen war die Gewährung einer höheren Zulage für
den Schulleiter, wie sie das Gesetz von 1809 vor¬
schreibt, unterlassen worden. Die Regierung ver¬
fügte nun zum nsiederholten Male, einen solchen
Beschluß herbeizuführeu. Die Gemeindevertreiung
hält aber die Amtsznlage des Rektors für ange¬
messen und lehnte nochmals ab-. Ebenfalls zum
zweiten Male abgelehnt wurde die vom Landrats-
amtc empfohlene Anschaffung von Minimax -Appa-
raten. Man hält die vorhandenen Handfeuerlöscher
für sehr praktisch, doch wurden die Mittel bewilligt
zur Anschaffung von 45 Metern Schlauchleitung
nebst Kuppelungen. Der Bürgermeister teilte mit,
daß am 26. Oktober die G e m e i n d e w a h l e n
stattfinden. — Es soll die Einrichtung getroffen
werden, her ärmeren Bevölkerung die Einkelle¬
rung der Kartoffeln zu erleichtern, indem die Ge-
sneittbc einen STcil der Kosten vorschießt. Die rvo-
Milien zahlen den Vorschuß ratenweise zurück. Der
Preis für Kartoffeln stellt sich auf 9.30 M per
Zentner. Dm durchschnittliche- Ertrag der Karten-
ft'% mit 70 Zentner pro Morgen wurde als zu
hoch bezeichnet. In Erbenheim beträgt derselbe nur
00 Zentner . „ ■„

A u s d e nt Mainaa  it, .25. Sept . Das maßen¬
haste Auftreten der Feldmäuse  hat in öer
Maingegend bedeutenden Schaden angerichtet. Ate
Nager hatten sich wahrend der heißen Tage an¬
fangs September stark vermehrt. Der angerichtete
Schaden icigt sich besonders an den Kartoffeln.
Viele Knollen sind bis auf die Schale ansgenagi.
Erst die starken Gewitterregen der letzten Tage
boten der weiteren Vermehrung der Feldmäuse
Einhalt Viele Landwirte vernichteten dadurch die
Schädlinge, daß man mit Erdbohrern W cm tiefe
runde glatte Löcher bohrte, die sich mit Wasser füll-

d'enen die Mäuse zu Dutzenden er-ten und in
traitken. .. .

H ö ch st, 23. Sept , Bedeutende Summen sind
nunmehr von der Stadt für die W o l, n » >, g s -
für sorge  bereitgestellt , lieber TA  Mill . Mark
sollen für diesen Zweck flüssig gemacht werden. Das
große Siedelnngsprojekt in der Nähe des Slabn-
hofs Sindlingen  wird wohl bald in Angriff
genommen werden da die Berbandlungen über den
Grundermerb durch beiderseitiges Eutgegeukom-
wen über die Hauotsckwierigkeiten Isiuweggekvm-
Men sind. Dennoch hält man eine Rationierung
ber Wohnungen für die nächste Zeit nicht für aus-
kescbloflen.

Frankfurt , 25. Sept- (Danknotenf.il, chung.)
filit  den einfachsten Mitteln. Tinte, .Bleistift«

Tusche und Briefpapier , zeichnete, tuschte unkt
pinselte der 28jährige Architekt Heinrich Weber
aus Dotzheim in seiner hiesigen Wohnung alle
zwei Tage mühselig einen falschen '59-Marischein
zurecht. Obwohl die Scheine so augenfällig mise¬
rabel waren , fiel doch ein Frankfurter Postamt
auf den Schwindel lierein und nahm das Mach¬
werk in Zahlung . Auf der .Reichsbank eutdecktc
man sofort die Fälschung und zugleich die Spur
nach dem Fälscher ; denn aus Bonn lagen be¬
reits Meldungen über gleiche Fälschungen tzor,
als deren Hersteller Weber, der "bisher in Bonn
gewohnt hattss, von der Polizei verfolgt wurde.
Eine gestern (früh in Webers hiesiger Wohnung
vorgenommene Durchsuchung förderte noch eine
Anzahl Falschscheine und das Fälschungsmaterial
zutage . Weber wurde verhaftet . — Das Kriegs-
wucheramt beschlagnahmte bei einem Berliner
Schieber 20 Zentner Rohtabak edelster Art im
Werte von 100 000 Mark. — Aus einem Schoko¬
ladengeschäft der Ulmenstraße wurden für 10000
Mark Süßigkeiten gestohlen.

Frankfurt,  25 . Sept . Die großen Bieh-
diebstähle, die seit Monaten in Kurhessen, Hessen
und dem unbesetzten 'Teil Nassaus ausgeführt
wurden und die gesamte Landbevölkerung in
Singst und Aufregung erhielten , sind durch die
hiesige Kriminalpolizei aufgedeckt worden. Als
Haupttäter wurden ermittelt und dem Frank-
surter Untersuchungsgefängnis zugesührt, der
42jährige Melker Josef Blättler , der 41jährige
Melker Johannes Stung und der 28:äbrigc Mel¬
ker Ernst Nhdegger , sämtlich aus der Schweiz
und bisher auf dem Gutshof Mariahall bei
Sprendlingen (Kreis Offenbach) beschäftigt, ferner
der 80jährige Heinrich Herbst aus Niederseemen
bei Schotten . Mit .Hilfe eines Lastautomobils
haben diese, Leute, soweit das Haupt der Bande,
Ernst Nhdegger , in einem kur eu Verhör bereits
eingestanden hat , folgende Viehdiebstähle aus-
genihrt : Am 24. Juni in einem Torfe bei Stock¬
holm '(Oberh.) eine Kuh : am 2. Juli in Gambach
bei Butzbach sechs Schweine : am 7. Juli in
einem Dorfe bei Bensheim zwei schwere Ochsen,
die auf offenem Felde abgeschlachtet wurden, am
14. Juli in Weinh .' im sechs fette Schweine, die
auf dem Felde erschlage» wurde », am 27. Juli
in einem Dorfe bei Gelnhausen zwei Kühe, am
8. August in einem Torfe bei Bad-Naubeim
vier Kühe,- die im Walde erschlagen w'urden,
wenige Tage später aus einem Dorfe bei Wetzlar
vier 'Kühe, die lebend verladen und während der
Fahrt mit einer Mas c c.rscbo sen wurden, am
3, .September aus der Frankfurter Milchiücan-
stalt Hohenwald bei Nieoerhöchstadt drei beson¬
ders wertvolle Kühe, am 18. September aus
dem Gut Mariahall bei Sprendlingen drei Kühe,
eine vierte entsprang : ein am 16. September bei
Gr . Umstadt beabsichtigter Diebstahl mißlang . Das
ist das Geständnis des einen Diebes. Sämtliche
gestohlenen Tiere wurden auf einem eigens ba u
gemieteten Lastauto von den Tatorten nach Frank¬
furt geschafft und von hier .Schwarzschlachtungen
und Schleichhändlern , die noch nicht ermil .elt
sind, zugeführt . Tie Ermitlungen nach w teeren
großen Diebstählen , die dieser Schinderhannos --
Bande zur Last fallen , sind noch im Gauge:
ihr Abschluß steht aber unmittelbar bevor. —
Ter Haupttciter Nhdegger hatte sich für seine
Flucht nach der Schwei; vom hiesigen Schweizer
Konsulat bereits einen Ausreisepaß anfertigen
lassen : unbegreiflich erweise batte ihm das Kon¬
sulat den Paß mit einem salsclzen Bild (Nhdegger
mit Schnurrbart , während er bei dec Auspclluug
einen strammen Vollbarl trug ) ausgefertigt .' Heu'e
wollte Nhdegger abreisen, gestern wurde er in
der Altstadt verhaftet.

Dernbach,  22 . Sept . Heute morgen wurde
eine Schwester aus dem Orden der Armen Dienst-
magde Christi , die vom Mutterhaus zum Kranken¬
haus gehen wollte, bei der Eisenbahnüberfahrt am
Krankenhaus von der Lokomotive eines vorüber,
fahrenden Pcrsonenzuges gefaßt und ihr dabei,
beide Beine abgefahren.

Die neuen Höchstpreise für Obst vom 5. Sept . 1919
Aus Anordnung des Ober-Bersorgungsamtes

in Mainz werden auf Grund der §§ 12 und 15 der
Bekanntmachung über die Preisprüfungsstellen
und die Versorgnngsregekung vom 25. September
1915 (R. G. Bl . S . 001) innerhalb des besetzten
Teiles des Regierungsbezirks Wiesbaden in Aen-
dernng bezw. Ergänzung der Bekanntmachung des
Herrn Regierungspräsidenten vom 14. August 1919
folgende Höchstpreise für Obst mit Gültigkeit vom
3. September 1919 ab festgesetzt:

Er , »»?' - Kle nfiaude!»
O b st - r l preis prcii

DU. ic t >iu»d MI . je Pstnid
Brombeeren . 1,— 1,30
Reineklandcn . . 0,70 1,—
Mirabellen . 0,80 1,10
Pfirsiche . 1,50 2,—
Hauszwetschen und Pflaumen . . 0,25 0,32
3l e p f e l :

Tafelobst (Edelobst) . 0,90 1,20
Tafelobst (Reinetten und gleich-
U'erriqc Sorten ) . 0.45 0,55
Wirtschaktsobst (Kochobst), ge¬
pflückt und sortiert , Sorten wie
Schafsnase, Bohnapscl, roter
Eierapfel , brauner Matapfel
(Kohlapfe!) und andere gleich¬
wertige Dorten . 0,25 0,32
Sckütiel - und Fallobst . . . . 0,15 0,20B i nt en :
Tafclvbsi (Edelobst) . 0,75 1—
Tafelobst iButterbirnen und
gleichwertige Sorten ) . . . . 0,35 * 0,45
Wirtschaftsobst (Kochbirnen, ge¬
pflückt und sortiertj . . . . . 0,20 0,27
Schütte!- und Fallobst . . . . 0,12 0,18

O.uitten . 0,45 0,55
Walnüsse . 0,65 0,85

lieber die Zugehörigkeit des Kernobstes zu den
einzelnen Preisgruppen entscheidet in Zweifels-
sollen endgültig die Staatliche Lehranstalt für
29dm , Obst- und Gartenbau in Geisenheim oder
die Obstbanbcamten der Landwirtschaftskammer.

Den Kvmmunnlverbänden steht es frei, ihrer¬
seits niedrigere (nicht höhere) Höchstpreise als die
vorstehenden festzusetzen.

Die neuen Höchstpreise sind so bemessen, daß Er-
zeuger und Verbraucher zufrieden sein können,
linier Edelobst von Acvfeln und Birnen versteht
man die auserlesensten vollkommen ausgebildeten
und fleckenrein mit Stiel gepflückten Früchte aller
Reinetten , Butterbirnen , sowie sonstige edlere
Tafeläpiel und -Birnen . Unter Tafelobst alle
bester«n Acpfet- und Birnensorten , auch Reinetten
uM Butterbirnen 2. Größe, gut gepflückt und sor¬
tiert , große und mittelgroße Früchte, auch solche
mit kleinen Fehlern , wie z. B. mit kleinen Fnsicla-
diumflecken, aber keine wurmstichigen, angefanlten
oder geschüttelten Früchte dürfen dabei sein. Auch
das Wirtschcistövbst von Aepfeln und Birnen muß
gepflückt und sortiert sein, denn sonst hält cs sich
nicht. In ZweifelOällen bin ich gern ẑ ir Aus-
lnnft bereit.

Obst- und Aeinbauinsvektor Schilling
in Geisenheim a. Rh.

Aus Wiesbaden
Aufruf

an die landwirtschaftliche Bevölkerung Nassaus
Der Nassauische Landesverband läßt an die

Landwirte seines Dienstbereiches (Regierungs¬
bezirk Wiesbaden und Kreis Wetzlar) folgenden
'Aufruf ergehen : Landwirte , liefert eure
Ernte - Erzeugnisse ab!  Jeder Landwirt
muß sich darüber klar sein, daß eine Zurückbehal¬
tung bezw. ein Verkauf von beschlagnahmten Feld,
früchten auf dem Schleichhandelswcg unzulässig ist
und die schlimmsten Folgen nach sich ziehen muß.
Eine zu geringe Anlieferung von Mehlfrüchten.
Kartoffeln usw. würde Hungersnot in den Städten
und Industriezentren unvermeidlich machen. Die
unausbleiblichen Folgen davon würden weitere
Streiks , Unruhen und Plünderungen auf dem
Lande selbst, kurz der Bürgerkrieg sein. Gleich¬
zeitig würde die Kohlenförderung , von der zurzeit
iiberhauvt das Fortbestehen des deutschen Wirt¬
schaftslebens abhängig ist, noch weiter zurnckgehen.
Dann würde die Versorgung mit Hausbrandkohle,
die zum Hetzen der Wohnräume und zur Zuberei¬
tung der Speisen unmittelbar oder mittelbar un-
cntbehrlic(i ist, in Frage gestellt werden . Wenn all-
aemein von der Stadtbcvvlkerung nach einem Ab¬
bau der ^cbeusmittelpreise geschrien wird , so sind
damit die Schleichhandclspreise gemeint . Es liegt
nlsn an den Landwirten selbst, dieses Geschrei zum
Verstummen zu bringen , indem sie ihre Erzeugnisse
zu den vorgeschricbeueu Preisen an die Genossen¬
schaften oder den gesetzmäßigen Handel abliefern.
Selbstverständlich soll den Landwirten nicht das
Recht genommen werden, für eine Erhöhung der
Puekse einzutreten , soweit diese tatsächlich zu nie¬
drig sind, um die Erzeugerkosten zu decken und
einen cntsprechcndeu Verdienst zu sichern. Aber
dieses Recht verwirken die Landwirte sich selbst,
wenn sic die zur Ernährung unbedingi notwen¬
digen Erzeugnisse an Schleichhändler absetzen, die
bekanntlich bei der Weitcrleitung an die Ver¬
braucher riesige Gewinnprozente aufschlagen.

Arbeitszeit der Angestellten
ES herrschen noch immer Zweifel über die 3lr-

beitszcit der Angestellten. Sonntagsruhe usw. Die
Verordnung über die Regelung der Ilrbeitszeit
der Angestellten vom 18. März 1919 ist im Regie-
rungsamtsblatr Nr . 19 vom 10. Mai 1919 veröffent¬
licht und seit diesem Tage rechtskräftig geworden.
Darnach beträgt die regelmäßige tägliche ?lrbeits-
zcit ausschließlich der Pausen 8 Stunden . Von
7 Uhr abends bis 7 Uhr morgens müssen offene
Verkaufsstellen mit SluSnahme der Slpotheken für
den geschäftlichen Verkehr geschlossen sein, 'Ab¬
weichende Bestimmungen können durch die Alehör-
den getroffen werden . Ferner kann durch Tarif¬
vertrag eine andere Ilrbeitszeit vereinbart wer¬
den. Der zwischen dem Ilrbeitgeberverband selb¬
ständiger Llauflentc im Handelskammerbczirk
Wiesbaden und den Angestelltenverbänden abgev
schlosiene Tarifvertrag setzt die Arbeitszeit naöi
den gesetzlichen Bestimmungen fest, slußerdem gilt
die Verordnung nach h 13 für alle Slrbeitgeber ein¬
schließlich des öffentlichen siiechts. Es gibt keinen
Unterschied, ob der Arbeitgeber seinen Betrieb oder
sein Büro mit der Slbstcht der Gewinnerzielung
führt oder nicht. — Die Verordnung über die
Sonntagsruhe im Handclsgcwerbe und in Apo-
tfiden vom 5. Februar 1919 wurde im Regierungs-
amisblatt Nr 21 vom 24. Mai 1919 veröffentlicht
und hat seit diesem Tage Rechtskraft . Ausnahincn
können nur durch die höheren Slerwaltungsbehör-
den gestattet werden . Die Durchführung dieser Vc-
iiimmunqen ist den ordentlichen Polizeibehörden
sowie den Gewerbeausiichtsbeamten übertragen.
Den Slufsichtsbeamten stellen bei Ausübung der
'Aussicht alle amtlichen Jicfugnisse der Ortspolizci-
hörden zu, insbesondere das Recht zur icderzeiti-
gen Besichtigung der Betriebe und Büros . Der
Rctricbsgemeinschast kaufmännischer Verbände
wurde erneut eine Zahl von Betrieben gemeldet,
die die beiden Verordnungen übertreten . Wir
machen nochmals darauf aufmerksam, daß die
Ucbertretung der Vorschriften mit Geldstrafe bis
zu 20e0 Mark oder Gefängnis bis zu 6 Monaten
geahndet wird.

Zahlung der Militärrente « «sw .
Die Zahlung der Militärrenten , Pensionen und

Hinterbliebencnbezüae findet am 29. beim Post¬
amt 1 (Rheinstraße ) in der Zeit von 8—12)4 und
:\'A—6 Uhr statt. Pünktliche Slbholung ist erforder¬
lich Mitbrinacn von Wechselgeld (5 Pfg.-Stücken)
erwünscht. Da bei der diesmaligen Abholung Aus-
weiskarten abgegeben werden , müssen die Empfän¬
ger tunlichst persönlich erscheinen und sich durch
Vorzeigung des Rentenbescheids oder des Passes
ausweisen.

Stadt . Altbckleidungsamt
Die regen Zusvruchs sich erfreuende Verkaufs¬

stelle für aus 'Altmaterial hergerichiete Knaben-
und Männerkleider , welche die gemeinnützige Be-
triel'öwerkstätte Wiesbcrden im Hofe des neuen
Museums bisher nur Donnerstags offen hielt, ist,
um dem SSunsch der Käufer auf erweiterte Vcr-
laufszeit Nachkommen zu können, verlegt worden.
Der Verkauf findet an jedem Wochentag von 7lA
bis 12 und von 2K bis 5 Uhr . ausgenommen
Samstagnachmittag , in den städt. Läden Vlarkt-
platz 8 statt. Iknch getragene einfache Arbeitsanzüge
sind dort noch in größerer Auswahl zu niederen
Preisen käuflich.

Deutsches Vcreinslcben in Newyork
Die Ausländsabteilung des Kaufmännischen

Vereins von 1858 erhielt die Nachricht, daß der
Newyorker Bezirksverein seine Tätigkeit wieder
eufgcnommen hat . Die deutschen Volksgenossen
scheinen sich drüben ihrer gewohnten persönlichen
Freiheit zu erfreuen , da der Verein im Monat
Jutt einige mehrtägige Ausflüge in die Umgebung
rerau 'ialteu konnte. Slllerdings wird die Monats-
ichrist des Bezirks noch nicht wieder wie früher in
deutscher Sprache gedruckt, sondern in englischer.

Verein für Naturkunde
Herr Otto L e v e r ku s hat dem Nass. Verein

für Naturkunde für das Naturhistorische Museum
der Stadt Wiesbaden die wertvolle Schmetterlings-
Sammlung seines gefallenen Sohnes als Geschenk
überwiesen. Die reiche Sammlung bildet eine neue
Nercicheruns -des Naturhistorischeu Museums.

Nasianisches Landestheatcr
Die vielversprechende Vorstellung von „?lmou-

mtfe ", die -wir bereits angekündigi haben, findet
heute abend. 7.30 Uhr . im Nassauische» Landesthea¬
tcr statt.

Kurhaus
3lnläßlich der Festwoche hat die Kurverwaltung

für Samstag dieser Woche um 8 Uhr abends be¬
ginnend ein G a r t e u sc st mit einem ist icsen-
Feuerwerk  von nicht weniger als 50 Nummern
anaesctzt. An Effektstücken gelangen zur Slorfüli-
rung : „Ein Auto mit Fahrer ", fährt vor- und rück¬
wärts über -den Kurhausweiher , „Lohengrin im
Kahne, vom Schwan gezogen", auf dem Kurhaus¬
weiher fahrend , Riesenfeuerregen in Goldseuer mit
liebergang in Silberfeuer , Beschießung einer Burg,
großes Bombardement u. a. m. Das Dvppel-
K onz ert  wird von dem Kurvrchester und der Ka¬
pelle des Wiesbadener Mnsikvereins ausgeführt.
Da dies das letzte Feuerwerk in diesem Jahre sein
dürfte, so steht wieder ein großer Äiesuch zu er¬
warten.

Bolksunterhaltungsabend
Dienstag , den 30. Sept ., abends Uhr, findet

in der Turngcsellschaft der nächste Bolksuntcrhal-

tungsabend als Heine-Abend statt. Als Mitwir«
kende sind gewonnen: Frau Lilli de Garmo , Erich
Wirl , der beliebte Tenor der Frankfurter Oper,
Gustav Jacoby als Sprecher und Artur Rokher als
Begleiter am Flügel . Wahrlich ein ausgesuchtes
Künstler-O-uartett . Der Vorverkauf hat heute vor¬
mittag 9—1 Uhr an der Kaffe begonnen und wird
nachmittags an den bekannten Stellen fortgesetzt,
Es empfrehÄ sich baldigste Kartenlösung.

Lnnstnotizeu
Nass . Landestheater.  Dre Intendantur Hai

das weltliche Pajsionsipiel „Bruder Menjch" von (Jril
Philipp:, Pfarrer an der Rrngttrche. erworben.

Thalia - Theater.  Tie MiMerrn Eva May
debüttert von morgen an in der Filmtragödie „Schwarz«
Perlen'Lverfaßt von Ruth Götz. Dazu das Lustsfnel„Die
Mausefalle".

Kammerlcchtsprele,  DaS Spvttsdrama „Ihr
höchstes Opfer" mrt naturgetteuen Bärenjagden in
Südamerika ist bis Montag verlängett stwrdyr. Dazu
dre Komödie„Erne Biitzherrat".

* Unter güttger Ästitwirkung von Prof . PütMrstaedt
veranstaltet Frl , Hedwig Schildknecht am 2. Oktober
abends 7.30 Uhr rm hiesigen Kasrnojaal einen Lieder¬
abend, dessen reichhaltiges Programm von größtem
Interesse sein dürfte. Eintrittskarten sind der Born und
Schottenfels und in den hiesigen Musikalrenhandlunge«
erhältlich

Standesamtsnachrichten
Sterbefälle.  Am 23. Septemeber : Witwe

Elotil'de Jeck geb. Buschmann, 82I .: Krankenpflege¬
rin Agnes Zimmcrmann , 28 I .: Ehefrau Katha¬
rina Maybach, 72 I .: Kind Elisabeth Ritter , 1 I ,'
Kind Karl Stotz. 2 Monate . — 24.: Kind Aböls
Bender. 7 Monate: Ehefrau Wilhelmine Holzinger
geb. Kirsch, 31 I .: Kind Charlotte Seifert . 1 Tag.

Kursbericht
»litgeteilt von

8ebrii!it!Kntr,Zi»lk-Geschiift,Wiesbllden,RheWsße 95
Kurse vom Kurse vom

Berli ner Börse

Gchantiingbaha . . .

*3. 8. 24 .9.
Pariser Börse

3°/o Russe » 189« . .

22 . 9. 23 .9.

143.75 141. - 30. 21
Hamdurger Pakets . . I15 .25;115.50 4°/0 unit . Türken . . 73 . -
Vtord ' euls ^ . Lloyd . 113.50,117 . 75 Banque de ParS . .
Ber i . Hand .- lÄes. . 134.50 164 . - Crevit Lyonnais . . 1230 1250
Dariustädter Bank . 1I6 .S5U9 .25 Union Verisienns . . 1129 1134
Deutsche Bank . . . 249.50 243 — Metropottlain . . . 40o . - - 397 . -
DiSc . -Commandlt . 177. - 176.50 Nord dsif  agne . . . 420 .— 425 . -
Dresdner Bank . . . 148 25 148. - Saroqoffa . . . . . 440 .— 445 —
Vlai .- Baiit i .Deuts -chl. 112.50 112.50 Luezkünal. 5844 5835
Akkümalatoren . . . 340. - 29 ». - Thomson -Huston . .

Äaff . Sa4 . . . . .
940 .— S43. -

Allq . Elektr .-Bes . . . 198.— 197.75
An ^lo-Contineutale. 183. - 185.8) Caoutchouc . . . .
AllklSbura- ^ ürnberg. 198.84 199.7j Malakka ölubber . . .
B chumer Guhstahl . 178. - 183. - Baku. 1590 1620
TaimierAtotoren . . 214.50 14.75 Brianrk. 253 . — 254 . -
Deut 'ch-Lnxeutburg . . 142.50 143.25 Lionasow. 342 . - 348 . -
remstv -Nvelseeischs. 312.50 310. - Mal » zew-Fibrlk -n .

—

Dclltlche tLrdöl . . . 318. - 340 . - Le Naphte . . . . . 342 . — 350 . -
Deutsche Kaliwerke ■ 219 - 217. - Toual .
Deutsche Waffe » . . 219 — 211 .25 Rio Tinto. 1872 1870
Mdcrs -1»er zarbw . . 36 .— Cape (Sopper.
Eschweil . Bcrüwerk . 288 25 284.6 ' . China „ . . . .
Fklien Lc Gnitleauine 210.- 210.25 Mah „ . . . .
Gasmotoren Deutz . 150. - 148.5c TharstS.

—

Gclseukirch . Bergw . . 175. 7b 17i . l .o De BeerS. 89 -’. -
TH .Goldschmidt . . . 328. - 441 . - ®otbfislbl . . . 72.—
Harpener. 187.7k»197.- Leu» Gold.

172 .—
107 . —Hirsch Kupfer . . . . 249.— 246.— Tanqanika. 16$ . —

§ öschEisen . •
Hobenlohewerke . . .

211.— 211 .5 i Rand Mine * . . . .
113. 75 11360 Spaßky . - -

KaUw .AschtrZleben . l98 . - 195. - Charreied.
^ai ' mener . . . .p. 122.25 120. -
^ailrahütte . . . . - io8 . - 170. -

Londoner Börse
21/*°/o Engl . Kousslr .
5% Argentin . V. 1886

Lindc 'd EiSmaschin . .
Lothringer Hütte . .
Oberschl .EisenS . Bed.

„ Gisen -Jnd . .

18.).—
160.26
133.25
156.50

184. 75
lti0 .75
132 50
154.50

50 .25
90 . -

50 ir

49Io Biafilian . „ 1889 59 . —

Orensteiu ScKovpel .
Pkiönix -Bergbau . .
Rhein . Met .'.lllvaren.

^ Stahlwerke
Nombacher Hucke . .
Sachsenwerk . . . .

186. -
18o. - -
174.- -
151.—
158. —
.19 .75

181.50
183. -

160 —
158 .25
220. -

4°/0 Jaeauer „ 189
S°/0 Partugiese » . .
6% Russen r . 1903
4</j°/o „ „ 1903 .
Baltimore u . Ohio . .
Cauada Pacific . . .
Erle.
Rat . Rail « , cs Mix . .

69 .—
49 . —
40 .50
32 .50
60 .—

180 —

68. 60
49. —
39 .-
29 .60
50. -

178 .75

Schuckertwcrke . . .
Siemens 8: HalSke .

129.—
173. 50

129.6
173.50 S 75 1 8 .75

Ber . Käln -Nottweil . -
S er . Glanzstoff . . .
Westeregein Alkali .

204. 75
578 . -
287 . -
253.60

202 . -
605 . -
287 . -
255 .50

Pennstlvant « . . . .
Southern Baciste . .
Union , . .
Unit . Sr . Steel 4orp.

120 —
>46. —
123 -

119. -
145 . -
122.—

„ Geniißscheine . 176.50 179.7Ö Anaconea Capper . .
Rio Ttnta. 50 . — 50 .- -

22s dChartered.
Pariser Börse Dc Bceri.

«oidfiear.
Staub Mine « . . . .

24 .—
1.90

24 .—

&°/o Fanz . Rente . 60 .80 60 .5H 9 . — 4. —
3°/o „ « nleih « . SS) 35 90 .46 5°/0 Krieg » «» : . . . . 94 .M
o°/o Span . Sur.  Anl. 44 . - 145 .50 3°/o .. - - - 85 .25
5°/ Russe« 1903 . . 154. 50 53 .— i ‘°la „ . ..

Berlin,  24 . Sept . Der gestrige Rückschlag isi
bcrcüs überwunden. Doch ist dre Auswärtsbewegung
der Kurze mcht mehr so emheittich gesckjtvssen tm«
bisher und aus den mesiren Märkten ist dre Kürs-
bildung ungleichmäßig, wvber glerchzeitig das
etwas ruhiger geworden :>l. Heute spielten K'ownial-
und Petroleumwerte dre tonangebende Rolle . Viel¬
fach wurden neben Neu-Gurneu besonders Pomona
und deutsche Kolon,alanteile der zeitwerlrg stürmischem
Geschäft stark rn die Höhe gesetzt. In Petroleumwertw
führten mrt ungefähr 30 Prozent Steigerung deutsche
Erdölaktien,  wogegen Steaua Romena und
deutsches Petroleum vernachlässigt waren . Sonst sind
r.ni stärkeren Kurssteigerungen und lebhasten Umsätzen
Rheinische Stahlwerke, Oberschles. Kvcks, Theodor Gold¬
schmied und Orient , letztere ungefähr 20 % , höher her¬
vorzuheben. In Schiffahrt -, Ele .t .o-, Bak - und Mon-
tanaktien war die Kursbewegung nrcht ganz emhert-
Irch. Eoupons und ausländische Banknoten waren wegen
der gebesserten Markvaluta vernachlässigt und teil¬
weise schwächer. Heimische Anleihen waren befestigt.
Oesterrerchisch-ungarische Ltzertc waren vernachlässigt und
abbröckelnd.

Neunte

Wir bitten die endgültigen Stücke mit fällige«
Oktobcrzinsscheinen gegen Vorlage der Rech¬
nung  sofort an nnscrekr Schaltern 17 und 18
(I. Stock) in Empfang zu nehmen.

Mitglieder unseres Vereins , deren Papiere bei
uns in Verwahrung und Verwaltung bleiben , kön^
neu ihre Hinterlcgungsscheine vom 20. Oktober ak
an Schalter 15 zum Eintrag vorlcgen.

BsrschH-Zkreiil zu Wiesßsüeil
Eingetragene Genossenschafth it beschränkter Haftpflicht

Friedrichstratze 20.

aller Armdick, wiestreich-
lertig für landwirtschaft¬
liche Geräte ,Möbel ,Toren
u. Häuser -Anstrich empf.

gut und zuverlässig.

Georg Spies - Schmitt , Nlainz
Farben - u. Lackfabrik , Neckarstrasse 3

Fernsprecher 57 0.
Generalvertreter : Paul Malier , Bingen.
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Bekanntmachung
Die am 1. Ott ober 1919 im freien Ver¬

kehr -befindlichen Bestände an Trinkbranntwem
(auch Punsch und Geosessenzen und ähnliche mein-
geistige Zubereitungen sowie aus dem Auslande
eingeführte Triukbranntweiue) unterliegen dem
Freigeld. Das Freigeld beträgt für Verkehrs-
behältnisse mit einem Raumgehalte von nicht

mehr als ‘I,  Liter — 0.25 Mk.
* 'U h bis \  Liter ---- 0.50 „
n rt *a tt " 3 4 II = o .75 „
.. ,, *L » 1 .03 „

Von der Entrichtung des Freigeldes befreit
sind Trintbranutiveinbestündeim Besitze von Ver¬
brauchern. MM zu den Verbrauchern gehören
Gast- und Schankwirte und andere Gewerbetrei¬
bende, die sich mit dem' Artsschcmk oder Vertrieb
von Trintbranntwein befassen, ferner Konsum-
Vereine, Kasinos, Kantinen, Logen und ähnliche
Vereinigungen.

Alle am 1. Oktober 1919 nicht im 'Besitze
von Verbrauchern befindlichen Triukbrannitvein-
beftände sind bis spätestens -um 3. Okt. 1919
vom Besitzer bei dem zuständigen Zollamte anzu¬
melden.

Für die Anmeldungen ist ein bestimmtes Muster
vorgeschrieben, das einsttveile» mit der Feder an¬
zulegen ist. Nähere Auskunft erteilt auf münd¬
liche Anfrage an Amtsstelle das zuständige
Zollamt.

Wiesbaden,  den 23. September 1919.
D«s Hauptzollamt.

Die Neuvermietung der eisenbahnfiskalischvn
Fläche von 5000 Quadratmetern an der Kaiser-
straste neben dem neuen Museum in Wiesbaden,
welche sich besonders zu Sportzwecken(Tennis¬
platz und Schlitischnhbabn) eignet, soll ab 1. Ja¬
nuar 1920 öffeutüch ersolgen.

Tie Unterlagen können während der Ticnst-
stunden auf Zimmer 5 unseres Verwaltungsge¬
bäudes, Rheinbahustraßß6, eingesehen werden.

Die Angebote, für das Quadratmeter Flächb
und Jahr . sind Post- und bestellgelofrei, ver¬
siegelt und mit der Aufschrift:

„Angebot aus Vermietung eines Grundstückes"
versehen, bis . zu dem am Samstag , den
11. Oktober  1919 , vormittags 11 Uhr, statt-
sindenden Eröffnungstermin einzureichen.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Wiesbaden,  den 22. 'September 1919.

Eisenbahn-Betriebsamt.

Landwirte
liefert Brotgetreide, Kartoffeln, Milch uns Butter
bestimmungsgemäß unter Vermeidung des
Schleichhandels ab. Eure Organisationen verhel¬
fen euch zu angemessenen Preisen und haben
sie aus vielen Gebieten schon erreicht. Nun zeigt
auch ihr, daß ihr ihnen helfen wollt, sie Volks¬
ernährung sicherzustellen. Die übrft̂ n Beruss-
stände fangen an, mit der Reichsregierung mehr
und mehr die Notwendigkeit ausreichender Er¬
zeugerpreise anzueriennen. Jetzt muß auch die

'Landwirtschaft ihr 'Bestes zur Sicherstellung der
Voltsernährung tun.

N a f sa u i schev. L a n d v er b a n 0.
Verein n a ssa u i sch er Land - und

F o r stw i r t e.
L än d wi r t scha f t s ka m ni cr für den

Regierungsbezirk Wiesbaden.
Bezirksbauernsch asten für Nassau

und den Kreis Wetzlar.
Verband der nas säuischen land-

w i r t scha f t l i che n Genossenschaf¬
ten E. V.

Derband ländl . Genossenschaften
N a i f f e i sen' sche r Organisation in

N a ssa n , Frankfurt  a . M.

' Nachlaß-
Versteigerung.

Morgen Samstag,den 27.Septbr.
9 Uhr vormittags beginnend,

versteigern wir zufolge Auftrags des Herrn Nach-
lahpflegers Nachfolgend noch sehr gut erhaltene
Mobilien und Haushaltungsgegenstäude öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung in unserem Ver-
steigeiungslokat

28 Morrtzstraste 28
als : 1 eis. Bett m. Rotzhaor« «tir^ 1 Waschkommode

m. Epiegelanfsatz u . Marmor . 1 Spiegelschrank.
1 zrveitür . Klcrderschrauk . verschiedene ovale,
runde, eckige, Lkanern-, Näh- «. Ripptischê1 Pol-
stergarnitnr , bestehend ans Sofa , 2 Sessel.
6 Stühle . 1 Damenschreibtisch , 1 Spieltisch . 1 Sil¬
berschrank . Gold - » nd oval , Spiegel , Kommode
und Konsolen , Paneelbretter . 1 Büfett , 1 Bü¬
cherschrank. 1 Ansziehtisch, 1 Regulator. 1 Küchen-
ichrank, 1 Kiichentisch . 1 Anrichte , Teppiche . Läu¬
fer , Ltuolenm , Rohrstühle , Garderobenständer,
viele echte und andere Aufstellsachen, verschiedene
Fenster -Vorhänge , Portieren und Türportieren,
1 Balkongarnitnr . Strohmatten . Kaffee - n. Tee-
fervice . einige Tassen . Teller und Schüssel » ,
Bronze -Figuren , jap . Dosen u. Kästchen. Tablet¬
ten , versch. Basen , 2 Cuever , gebr . Kannen,
1 Schale , 1 Barometer , 2 Wandkandelaber,
1 Kaffeemaschine , versch. Gläser . Flaschen und
Gläseruntersätze, 1 Marmoruhr, l Pendeluhr und
vieles andere hier nicht Aufgefnhrte.
Besichtigung am Freitag vom 3 bis 6 Uhr und

»ine Stunde vor Beginn der Versteigerung.

Adam Sender Sc Willi Wink
Auktionatoren und Taxatoren.

Wiesbaden . Moritzstrahe 28. — Telefon 1847.
Bür »stunden von 9—12 und 3—6 Uhr.

vonDu Möbel -Fabrik
Simon Sauer Wwe.
Gcgr . 1829 Alzey ( Rheinhessen)

empfiehlt
Telefon 364

«chlaitiniuidd mU  r « « »nd »reitiir . Schränke « i» Eiche,
i» üsllls sliiiilill Ruff dam», Birke und Mahagoni , stwie

allt W,ikl««del aÄ " ""
Die Möbel können aus Wunsch am Lager stehen bleiben.

Theätre de Nassau,Wiesbaden
_ (Nassauisches Landestheater Wiesbaden )._

Vendredi , 26 septembre — Freitag . 26. September
üne seule representation Einmalige Aufführung

Anomie - Die verliebte Frau
Piece en 3 actes de M. Georges de Porto -Riche I Lustspiel in 3 Akten von Georges de Porto -Ricbe

jouee par [ dargestellt durch

JULIETTE CLÄRENS
dans le röle de GERMAIME et | in der RoUe der  GERMAIME und

ANDRE CALMETTES
dans le röle de Pascal , qu ’il

a cree ä Paris
in der Rolle des Pascal , die er bei der

ersten Aufführung in Paris gespielt

Ou commeacera par:

La Grande Rue
un acte de M. Pierre Mortier.

Vorher:

Die Hauptstraße
Einakter von Pierre Mortier.

ff SLeSMgesuche  ff
Absolvent einer ftaotL Bau-
gcwerkschnle sucht sofortige

Stellung als

Bautechmker
ÜI Tiefbau , auch Dvchban.
Zuschriften imter 4886 an die
Geschäftsstelle dieser Zeittmg.

A Offene Stellen  H
mmm

tKriegsbeschadigterh zur vor¬
übergehenden 4-wöchentlichen
Vertretung des Dlaschinisten
eiites Wasserwerks für bald
gesucht. Geflällige Angebote
uuter K . 3 . 4878 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung.

Tüchtiger , solider

Meister
der gute Empfehlungen besitzt
und größerem Betriebe vor-
stehcn kmm, aeg gnt .MonatS-

gehalt , ebenso

2 Küfer
oder geschulte Kellerarbetter,
gegen guten Lohn für dauernd
von RheinWuer Weingroß-
hondlung für sofort gesucht.
Ans übrlichc Offerten mit
Gchaltsanspr . n . O W . 1919
ait die Gcschästsst. dieser Ztg.

BMMchrlehrling
ges. Schwalbachcr Str .8 ili r.itiiT
geschäftsgewandt u. i. doppelt.
Buchführung erfahren , sucht

zu baloigew E »tritt
Rudolf Kerber»

Walzenmühle u. Brotfabrik,
Nendorf . M-eingau.

Besseres gtlMlein
d. ftauz. Sprache kund, findet
gute Stellung . Tannusstr . 4.

KSstner & Iacodi.

% Solides , kathol . |r FräuleinI
$ welches mit der Buch- %
e Haltung vertraut, in f
• Stenographie « nd j
% Maschinenschreiben %
f perfekt , aber auch im J
* Hauswesen ksvaobert •
j und gewillt iit , sich auchJ darin zu bctätigeti. in

die Familie eines Wein-
I gutsbefitzerS nach Rüdes-
f  beim a. Rh. «zssucht.
• (Bes . Gebiet) Gest, selbst¬

geschriebene Angebote
mit kurzem Lebenslauf,

r Bild , Gchaltsausprüch.
§ bei freier Station , Zeug¬

nisabschriften etc. uuter
D. M . «84 ari die

Annoncen - Expedition
T .Heid «nheim , Coblenz

Katholisches , braves

Mädchen
für die Küche gesucht Wäsche
auszer dem Hause. Lohn, Be-
bandlung u. Berpflegmtg gut.
Eintritt sofort oder >5. Okt.

Frau Dr . Jost,
Rüdeshestn am Rhein,

Grabenftrahe 18.

Ein sauberes und ehrlicheshammädchen
gesucht. Frau vr . Dienner,
Wiesbaden , Wilhelmstr . 30.

FttrHaushalt in einemRhün-
gaustädtchen wird tüchtiges

Äileis«s^ r«
per sofort oder l . Oktober ge¬
sucht. Gest.Off . tt.A .M . 47IS
an die Geschäftsstelle dies. Ztg.

Laufmädchen
suchen Kästner & Jacob «,
Wiesbaden , Taunusstraßc 4.

Iilnges

Hausmädchen
für sofort gesucht. Lohn 60 Jt,
Wiesbaden , Parkstraße 18.

I Wintergarten I
I Sehwalbacherstr . 8 Wiesbaden Ecke Rbeinstraße i|

Größtes und vornehmstes Konzert - u.Ballhaus II

Morgen Samstag , 27. September , abends 8 UlirBALL
Erstklassiges Ballorchester unter Leitung des
Kapellmeisters CASELLA.

ii

j(MssmannshättBer$ Mmasser\
urkundlich seit 1489 medizinisch bekannt und bewährt bei

Gicht -, Rheuma -, Ischias - , Stein -, Nieren - und Blasenleiden

r F.WIRTH G.m. b.H., Mineralwasser -Großhandlung |
Gut erbahnhoi -West Teieion 522 Taunusstraße 22 «

Berkäufe
«Eine Bandsäge

gebraucht, billig zu verkaufen.
Näheres bei

Jean Weidmann . Wrv.
Cronberg i. T.,Gr. Hinterg.2.

reitewage«
versch. Größen , preisw . zu verk.
Wicsbadeu , Eleouoreustr . 5.

Bandeisen
hat abzugeben

RhmWe Soll^ eitiuig
Wiesbaden , Friedrichstr . 30.

3iD| r| lnMfDftr
gr. Tocos matte 3 X 2A0.
Frachanzttg. Cutaway , Heller
vakkoanzug billig zu verk.
Wiesbaden , Wilhelmstr . 3, p.

8  AuKäkse  H
Eine Anzahl gut erhalteneWiener
Stühle

und einige Bänke für feines
Büro sofort

zu kaufen gesucht.
MH . RheiutschcVolkszeitung.

Korken
Flaschen, Papier,
Lumpen, Metalle
kauft stets zu höchst. Preisen

Acker.
Wiesbaden , Weüritzstrahe 21
Tel . 3930 Postsch.-K. 19659

KaufeMmteml:
Lumpen, gestrickte Wall-
lnmpe«, Papier zum Lin-
stampstn, zeitnnyen und
Metall . Zahle HöchstpreiseI .Bauer
Wiesbaden , Helenenstraße 18.

Telephon 183? .

im Rheins « ».

Sonntag , den 28. Sspl .,
Montag , 29. Sept . und

Sonntag , den S. Oikt . ,

findet bei Unterzeichnetem

Tanz-Musik
statt , wozu freundl . einladet

WilhelA kr«i  IslIßBi,,’]mWl"

Zigaretten
bekannte engl , und amerikanische Marken mit
heilen Tabaken , banderoliert und versteuert.
Stets größte Posten am Lager.

Verkauf nur an Wiederverkäul 'er.m&vi  Witt©
Großhandlung in Tabakfabrikaten
vorm . Pet . Freihen,  gegr . 1888.

Moritzstr . 7. WIES3ABEM  Tel . 681.

Opel-PeiWBH-M
50 P . 8 ., 6 sitzig . Phaeton , Karrosserie
gegen Geschäftsaufbau auswechselbar,

preiswert zu verkaufen
oder gegen kleineren Geschäftswagen
umzutauschen . Näheres in der Ge¬
schäftsstelle der Rhein . Volkszeitung.

Licht Mm
gegen bar zu kaufen . Gest.Zu-
schrift. a. Frl . Sophie Braun,
Wiesbaden , Walramstraße 4.

U'BerschieLenes'H
Sie kaufe -r ein gntrs^

wie Mais , Körner , I
Mischstttter, Wetzen- 1
schalen, Knochen¬
schlot, Ansternscha¬
len, und Fntterkalk

preiswert im

LmruiiM Äiöüllih
Mainz . Markt 27/Ä

. Telefon 37 !.
—— . .

Imprägn ., seidene

vW«I-WfeI
sowie imprägnierte jHem-Meii
in bester Qualität u.
zu billigsten Preisen

vorrätig.

PMOBH!
Taunusstraße 2,

Telephon 227 u .6527.

2k„&jUa"4fbt
wird in wenigen Tagen in
den Teltnngen aufgeklärt
werden

Einer sstr Diele

, -aoLc -o-öai'ü r->wcxr

C.

NIcIii der Preis
sagt , ob ein Mittel
billig ist, sondern

die Qualität.
Alle guten Eigen¬
schaften vereinig!
der Schuhputz

Erdal
achwafts, gelb, braun , rotbraun
AJJelnhtffsidlerWerner32Merte,Manu □

Freirmü. SanrtätsLolonne
vom Roten Kreuz

Wiesbaden.
Montag , den 29. September 191®, abends von 8 Uhr ad

Ritzlithek-BttsMÄlllsg
Tagesordnung:  Jahresbericht , Entlastung , Ehrungen,

Satzungsberatung.
Erscheinen aller Mitglieder erwünscht.

Der Vorsitzende:
B ö n i n 'g , Kolonneuführer.

fKurhaus Wiesbaden*
Samstag , 27 . September 1919

ad 8 Uhr abends
bei aufgehobenem Aboimcment:

Doppelkonzert
Städtisches Knrorchester/ Mesdadener Musikverein.

Pünktlich 8^5, Uhr:

Messn -Feuerwerk
(Feu d’artifice gigantesque ).

Zahlreiche Effektstückeu. a, : „ Lin Auto mit Fahrer " ,
fährt uor- und rückwärts über den Knrhausweiher,
„Lohengrin im Kahne vom Schwan gezogen " auf
dem Kurhausweiher fahrend , Aiesenfeuerrrgen in
Goidfcurr mit Ucbergang m Silbcrfeuer , BeschiestMg

einer Burg , Großes Bombardement re.
Tagcsfestkarte filr Nichtabonnenten 5 Mk., Borzugs-
karie für Abonnements - und Kurtaxkarteninhaber
3 Mk., mit der Abonnements - oder Kurtaxkarte

vorzuzeigen und bis 7 Uhr abends zu lösen.
L ’entree pour les officiers 5 Mk ., les soldats
3 Mk ., Abonnements - und KurmxkartoGbcrechtigen
zum Besuche der Wandelhalle und des Kurgartens

nur bis 6Uhr nachmittags.
Bei ungeeigneter Witterung:
» Uhr Abonnementskonzert.

Städtische Kurverwaltung.
SSSDKSSSKSDSDSSSDSSSS»SSl

Kurhaus zu Wiesbaden
Freitag,  den 20 . September , nachm . 4 llhr!

A b o n n e m e n t s - K o n z e r t. Auögeführt von dem^
verstärkten Residenztheater -Orchester . Leitung : Paul!
ffrenveicherg . 1. Marsch ..Kommt . 2 . Ouvertüre zur
Oper „l£ aitcre " fütoffmi ). b . Reverie (Vreuxtemps .it
4 . Walzer , Morgenblätter (© traute ). 5 . Ouvertüre
zur Oper „Alarrtana " (Wallace ). 0 . Serenade (Ezis
bnlkai . (.  Potpourri aus der Operette „ GasparonL
(Miltocker ), d . Ehampagncr -Galvpp (Roth !. ^ Wend4
0 Uhr im groteen Saale : Erstes San der - Kon¬
zert.  Lemiug : Earl Schairiclst . Solist : Alfred Höhn
Klavier ). Orchester : Stadt . Kurorchestor . 1 . Robert
Schumann : Klavierkonzert in A -motl mit Orchester.
1. Allegro affectuoso — Allegro molto . 11. Inter¬
mezzo : Andantmo grazwso . 111. Allegro owace . (2t,
Höhn .) 2 . Hector Berlioz : Fantastisch : Symphonie,
vp . 14 , in fünf Sätzen . 1. Träumereien , Leiden-
fchoften . 1t . Auf dem Balle (Walzer ). JIX. S .zentz
auf dem Lande . IV . Der Gang zum Richtplatz V.
Walpurgisnachtötramn (Hexensabath ). Ende etwa 10 llhv

l«W*»*•»•« 1»«« « *,^

, fi:

Natürliches Mineralwasser
Ohne Ausscheidung!
Ohne fremden Zusatz!

Hervorragendes u . erMschendes
Tafel - und Gesundheltsgetränk!

F. WIRTH G. W. h. H.
Mineralwasser - Großhandlung
Güterbahuliof -West

Tel . 522
Taunuss tr.22

**• »• »*»»«so »st «!-»<-»» S««»»», », zan *-**

Restdenz-LheaLer
Freitag,  den 20. September, abends 7.30 ilhrl

Einmaliges Gastspiel: Len- Cramer m ihren Tanz«
fchopfungeu. Mustkalische Leitung: ' Kapellmeister L.
vcrrmann aus Köln. Ende gegen 9.30 llhc.

MMl-fsteMWLSA-'NMM
F r  i e d r i c h Z e 1n I k in dem 5-aktigen Fiimdrama
„Menschen , die vom Wege kamen “ . „Erate Liebe
eines Lehrmädchens “ . Komödie in drei Akten,

Neues Pa .he- Programm in deutscher u . fran
z ösischer Textschrift ! „ Höchstes Opfer “. Ame
rikanisehes Rensationsdrama in 0 Akten . „Ein

Blitzheirat “ . Humoreske.
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